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1. Bericht des Stettiner Ausſchuſſes. 


Der Rückblick auf das Jahr, über welches dem hieſigen 
Ausſchuſſe zu berichten obliegt, zeigt uns, um den Inhalt des 
Folgenden kurz zuſammenzufaſſen, den Zweck der Geſellſchaft 
feſtgehalten, die Stützen, welche ſie in den Allerhöchſten und 
in den Höheren Kreiſen des bürgerlichen Lebens gefunden hat, 
feſt und unerſchüttert, die geiſtigen und materiellen Mittel all— 
mählich anwachſend, und die Hoffnung auf dereinſtige Verwirk—⸗ 
lichung noch unausgeführt gebliebener Plane wenigſtens nicht 
zerſtört, die Verarbeitung des gewonnenen Materials im Fort— 
ſchreiten begriffen. Mit dem ehrerbietigſten Danke dürfen wir 
uns rühmen, daß des Königs Majeſtät das Protectorat des 
Vereins, das den entſtehenden vor mehr als 20 Jahren be— 
reits weſentlich förderte und ſchmückte, bis jetzt beibehalten 
haben, daß der hohe Staatsbeamke, unter deſſen Aufſicht der 
Verein feine Arbeiten zunächſt geſtellt ſieht, des Herrn Mini— 
ſters Dr. Eichhorn Excellenz uns in der Fortſetzung eines 
ſehr werthen Geſchenkes, der neuſten Hefte des Püttrich⸗ 
Geyſerſchen Werkes über die Kunſtdenkmäler Sachſens, Sein 
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Wohlwollen bethätigt hat, und daß wir von Seiten unferes 
Hochverehrten Vorſtehers, des Königl. Wirklichen Geheimen— 
raths und Oberpräſidenten, Herrn v. Bon in Excellenz, wie 
in der geneigteſten Förderung unſerer Zwecke, ſo auch in einem 
werthvollen Geſchenke an Goldmünzen, durch welche die Münz— 
ſammlung der Geſellſchaft in erfreulicher Weiſe bereichert ward, 
die offenen Beweiſe eines unſeren Bemühungen zugewendeten 
Wohlwollens auch diesmal erblicken dürfen. 

Der Perſonalbeſtand des Vereins hat ſich ſeit dem 
Abſchluſſe des vorjährigen Berichtes von 388 Mitgliedern der 
verſchiedenen Kategorien auf 402 erhöht. Während wir näm— 
lich, fo viel zu unſerer Kunde gekommen iſt, den Verluſt 
der Herren 

Kaufmann Grotjohann hier, 

Domherr Meyer zu Paderborn, 

Kapitain Rühs zu Greifswald durch den Tod, 
wie der Herren: 

Juſtizrath v. Beyer zu Frankfurt a. O., 

Geh. Ober-Juſtizrath Bode zu Berlin, 

Oberlandesgerichtsreferendarius v. Brockhuſen, 

Generalmajor v. Fabeck zu Potsdam 
durch anderweitiges Ausfcheiden zu bedauern haben, find nach— 
ſtehende neue Kräfte unſerem Kreiſe beigetreten, 

als ordentliche Mitglieder die Herren: 

Oberlehrer Adler zu Neuſtettin, 

Reg.⸗Aſſeſſor Dannappel hier, 

Rittergutsbeſitzer v. Enckevort auf Vogelſang bei ücker⸗ 

münde, 

Juſtizrath Fabriz zu Greifswald, 

O. 22. ⸗Gerichtsreferendarius v. Glaſenapp auf Gr. 

Dallentin bei Neuſtettin, 

Reg.⸗Rath Freiherr v. Hoheneck, 


hier. 
Conſul v. Hubert, 
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Profeſſor Dr. Klütz zu Neuſtettin, 
Rittergutsbeſitzer Kolbe zu Roſſin bei Anclam, 
Kaufmann Matthiaß, 
Oberforſtmeiſter v. Meyerin d. 
Reg. Rath v. d. Mülbe, 
Rittmeifter v. Naſo, 
Prediger Schiffmann, 
Generallieutenant v. Troſchke Exellenz, 
Lehnskanzleirath Völckerling, 

als correſpondirende Mitglieder die Herren: 
Proſeſſor Dr. Ambroſch zu Breslau, 
Sanitätsrath Dr. Berendt zu Danzig. 

Oberlehrer Dr. Gieſebrecht zu Berlin, 

Fr. Troyon zu Bel Air bei Chöſeaur im Waadtlande, 

Profeſſor Wieſenfeld zu Prag. 

Hinſichtlich der Mitglieder des hieſigen Ausſchuſſes iſt 
eine Veränderung nicht vorgegangen. Da jedoch Herr Ober⸗ 
lehrer Kleinſorge das Geſchäft des Bibliothekars deſſelben, 
welches er ſeit d. J. 1842 verwaltet hat, zum Bedauern des 
Ausſchuſſes abzugeben wünſcht, ſo wird eine neue Wahl zum 
Bibliothekar vorzuſchlagen bin, und zwar eine doppelte, falls 
es der ꝛc. Generalverſammlung, wie dem Ausſchuſſe, zweck⸗ 
mäßig ſcheint, daß letzterer zwei Bibliothekare habe, um ge⸗ 
fehäftliche übelſtände zu verhüten, welche durch zufällige Be⸗ 
hinderungen des Einen, in einer Ausſchußſitzung zu erſcheinen, 
hervorgebracht werden können. 


hier; 


Die Geldmittel der Geſellſchaft betreffend, blieb der vor⸗ 
jährigen Rechnung zufolge am Schluſſe des Jahres 1844 ein 
Kapitalvermögen und Kaſſenbeſtand von zuſammen 


550 RE 23 H. 7 A 
Hiezu kam i. J. 1845 an Reſtein⸗ 


nahmen im Ganzen die Summe von 82 » 15 „ — 5 
und an Einnahme aus dem laufen— 
den Jahr en 423 „ 22 „ 6 „ 


fo daß ſich eine Geſammteinnahme von 1057 f Lë . LA 
ergiebt. Die Ausgabe hat im Ganzen 3688 » 18 „ 4 
betragen und es bleibt alſo ein Ver- 


mögensſtand von 688 Ae 12 3. 9 A 
welcher theils in einem belegten Ka⸗ 
pital Don: re OO 


theils in einem baaren Beſtande von 188 „ 12 » 9 „ 
vorhanden iſt, welchen letzteren es nöthig ſchien, zur Bezahlung 
von Druckkoſten und Buchbinderlohn zu reſerviren, ſo daß 
ſich der Kapitalbeſitz der Geſellſchaft, ſofern er von dem hie— 
ſigen Ausſchuſſe verwaltet wird, im verfloſſenen Jahre nicht 
verändert hat. 


Die Zahl der mit uns in gegenſeitige Verbindung, na⸗ 
mentlich durch Austauſch der Geſellſchaftsſchriften, getretenen 
Geſellſchaften verwandten Zweckes iſt im verfloſſenen 
Jahre durch den Verein für Lübeckiſche Geſchichte zu 
Lübeck und die Geſellſchaft für vaterländiſche Alter— 
thümer zu Zürich vermehrt worden. Bedeutende Schritte 
aber zur Hervorrufung einer größeren Fruchtbarkeit für die 
gemeinſchaftlichen Zwecke aller hiſtoriſchen Geſellſchaften Deutſch⸗ 
lands und des Deutſch redenden Auslandes ſind im letzten 
Jahre auf Anregung des hiſtoriſchen Vereins für das Groß— 
herzogthum Heſſen zu Darmſtadt geſchehen. Theils nämlich 
iſt auf Veranlaſſung deſſelben der in unſerm (ten Jahres- 
bericht erwähnte Plan eines allgemeinen Repertoriums über 
die in den Geſellſchaftsſchriften ſämmtlicher Deutſchen Vereine 
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enthaltenen Abhandlungen verwirklicht worden, durch das Gr: 
ſcheinen des »Syſtematiſchen Repertoriums über die Schriften 
ſämmtlicher hiſtoriſcher Geſellſchaften Deutſchlands. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des hiſtoriſchen Vereins für das Großherzogthum 
Heſſen bearbeitet von Dr. ph. A. F. Walther ꝛc. Darm⸗ 
ſtadt 1845, welches einen überblick über bereits 6674 einzelne 
Aufſätze des bezeichneten Inhaltes gewährt. Wir haben uns 
mit einer Zahl von Exemplaren bei dieſem Unternehmen be⸗ 
theiligt, und ſind dadurch in den Stand geſetzt, dieſelben ſol⸗ 
chen geehrten Mitgliedern, welche ſie zu beſitzen wünſchen 
möchten, für den Subſcriptionspreis zu überlaſſen. Ander⸗ 
ſeits hat derſelbe Verein den Vorſchlag gethan, die zu Berlin 
unter dem Titel »Allgemeine Zeitſchrift für Geſchichte« (bis 
Ende v. J. Zeitſchrift für Geſchichtswiſſenſchaft) und unter 
Redaction des Prof. Dr. Ad. Schmidt erſcheinende hiſtori⸗ 
ſche Zeitſchrift zum gemeinſchaſtlichen Organ aller derartigen 
Geſellſchaften Deutſchlands und des Aus landes, ſo weit ſie in 
Deutſcher Sprache erſcheinen, zu wählen. Da die Redaction 
ſich zur Verwirklichung dieſes Planes bereit erklärte, der aller⸗ 
dings weſentlich dazu beitragen kann, die Geſellſchaften einan⸗ 
der zu nähern, die Forſchungen jeder den übrigen zugänglicher 
und überſchaulicher zu machen, und die Reſultate des Stre⸗ 
bens aller der Wiſſenſchaft mehr zu ſichern; fo iſt der Aus⸗ 
ſchuß auf den Vorſchlag eingegangen, und hofft, daß derſelbe 
durch den Beitritt immer mehrerer der betreffenden Vereine 
einer allgemeinen Ausführung näher und näher treten werde. 


Unter den Vermehrungen, welche die Sammlungen 
der Geſellſchaft, namentlich zunächſt deren Bibliothek, theils 
durch Zuſendungen der uns verbundenen Vereine, theils durch 
Schenkungen einzelner Gönner und Freunde erfahren haben, 
— denn eigene größere und zahlreichere Ankäufe geſtatteten, 
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wie ſonſt, fo auch diesmal die disponibeln Mittel nicht, — 
nimmt einen vorzüglichen Platz eine Schenkung von 216 klei⸗ 
neren, meiſtens provinzielle und locale Gegenſtände betreffen⸗ 
den und darum gerade für uns um fo werthvolleren Schriften 
in 199 Piecen ein, welche der hieſige Juſtizcommiſſarius Herr 
O. Zitelmann aus dem Nachlaſſe ſeines verſtorbenen Va⸗ 
ters, des Juſtizraths Zitelmann, durch Vermittelung des 
Profeſſors Gieſebrecht dem Ausſchuſſe überwies, und für 
welche wir hiedurch, wie für alle ähnliche Gaben, unſern er: 
gebenſten Dank nochmals ausſprechen. Der geſammte Zuwachs 
der Bibliothek beſtand in folgenden Nummern: 
A. An Handſchriften und Urkunden. 

1. (Valent. v. Eickſtädts) Genealogia Ducum Po- 
meraniae. Einfältige und wahrhaftige Beſchreibung des burg. 
leuchtigen Hochgebornen Fürſtlichen Hauſes und geſchlechtes 
der Hertzogen zu Stettin, Pommern sc. auch gedechtnuß wirdiger 
Hiſtorien, ſo ſich verlauffen und zugetragen, Gleichsfalß er- 
bawung etzlicher Stete Schlöſſer Clöſter undt Flecken, worum 
und von wehm dieſelben fundirt bewohnet und zum theil wie⸗ 
derumb zerſtöret, auß den alten geſchichtſchreibern, glaubwirdi⸗ 
gen Hiſtorien undt vrkunden kurtzlichen in eine ordenung gefaſſet 
undt zuſammen gezogen wie folgen thut. 

2. Ertract meiner gnedigen Herren tho Stetin, Pamern 
Breue ok der Kloſter des Wolgaſtiſchen Orths. 

3. Fundatio episcopatus Caminensis. 


4. Pomerania, d. i. Urſprung, Altheit und Geſchichte der 
Völker im Lande Pommern, Caßuben, Wenden, Stettin und 
Rügen durch Th. Kantzow, vormahligen Fürſtl. Wolgaſti⸗ 
ſchen Seeretarium colligirt und beſchrieben. Lib. I. II. III. IV. 
(ſämmtlich aus dem Zitel mann ſchen Nachlaß). 

B. An Büchern. 
J. Achter Jahresbericht des Altmärkiſchen Vereins für 
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vaterländiſche Geſchichte und Induſtrie zu Salzwedel ꝛc. Neu⸗ 
haldensleben 1845. (Geſchenk des Vereins). 

2. Zeitſchrift des Vereins für Heſſiſche Geſchichte und 
Landeskunde IV, 1. 2. (Doppelheft). Kaſſel 1845. Supple⸗ 
mentb. 2. Th. 2. Heft 9. 10. (Geſchenk des Vereins für 
Heſſ. G. u. L. zu Kaſſel). 

3. Programm der numismatiſchen Geſellſchaft zu Berlin 
zur Feier des Eckhelfeſtes am 3. Januar 1845. Berlin. (Ge⸗ 
ſchenk d. numism. Gel.) 

A B. Köhne Münzen und Siegel des Herz. Magnus 
von Holſtein, Biſchof v. Oeſel. O. O. u. J. (Geſchenk des 
Herrn Verf.) 

5. Nordalbingiſche Studien. I, 2. II, I. 2. Kiel 1844. 
1845. (Geſchenk der Königl. Schleswig-Holſtein-Lauenburg⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Geſchichte zu Kiel). 

6. Verhandlungen der Geſellſchaft des vaterländiſchen Mu⸗ 
ſeums in Böhmen in der 20ſten Generalverſammlung am 
11. Mai 1842. Desgl. do in der 22ſten desgl. I7ten 
April 1844. Prag 1842. 1844. (Geſchenk d. Geſellſchaft des 
vaterl. M. i. B. zu Prag. 

7. Zehnter Jahresbericht an die Mitglieder der Sinshei⸗ 
mer Geſellſchaft zur Erforſchung der vaterländiſchen Denkmale 
der Vorzeit, von K. Wilhelmi ꝛc. Sinsheim 1844. (Ge⸗ 
ſchenk des Directoriums der Sinsh. G. z. Erf. d. v. D. d. V. 

8. Pommerſches Wappenbuch von J. T. Bagmihl. 
Bd. II. Lief. 4—9 incl. Stettin 1845. 1846. 

9. Zeitſchrift des Vereins zur Erforſchung der Rheiniſchen 
Geſchichte und Alterthümer in Mainz. Bd. 1. Heft 1. Mainz 
1845. (Geſchenk d. V. z. Erf. d. Rhein. G. u. A.) 

10. Zeitſchrift für vaterländiſche Geſchichte und Alter— 
thumskunde, herausgegeben von dem Verein für Geſchichte 
und Alterthumskunde Weſtfalens. Bd. 7. (Herausgegeben 
durch Erhard u. Gehrken). Münſter 1844. Bd. 8. (Her⸗ 
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ausgeg. d. Erhard u. Roſenkranz). bat, 1845. (Ge⸗ 
ſchenk des gen. Vereins). 

11. Archiv für die Geſchichte Liv, Eſth- und Kurlands, 
mit Unterſtützung der Eſthländiſchen literariſchen Geſellſchaft 
herausgegeben von Dr. E. G. v. Bunge. Bd. 3. Heft 1—3. 

12. Erſter Rechenſchaftsbericht der Eſthländiſchen literari⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Reval. (Wie Nr. II. Geſchenk der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft). 

13. Neue Mittheilungen aus dem Gebiete hiſtoriſch-anti⸗ 
quariſcher Forſchungen. Bd. VII. H. 1—3. Halle 1843—1845. 
(Geſchenk d. Thüringiſch-Sächſiſchen Vereins für Erforſchung 
des vaterländiſchen Alterthums). 

14. Archiv für Heſſiſche Geſchichte und Alterthumskunde. 
Bd. IV. Heft. 2. 3. 2 

15. Chronik des hiſtoriſchen Vereins für das Großher⸗ 
zogthum Heſſen f. d. J. 1844. (Wie Nr. 14. Geſchenk des 
hiſt. V. f. d. Gr. H. zu Darmſtadt). 

16. Zehnter Jahresbericht der Königl. Schleswig-Hol⸗ 
ſtein-Lauenburgiſchen Geſellſchaft für die Sammlung dc. va⸗ 
terländiſcher Alterthümer zu Kiel. (Geſchenk der gedachten 
Geſellſchaft). 

17. Oberbayerſches Archiv für vaterländiſche Geſchichte, 
herausgegeben von dem hiſtoriſchen Vereine von und für Ober— 
bayern. Bd. VI. Heft 3. München 1844. VII. I. 2. daf. 1845. 

18. Siebenter Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins von 
und für Oberbayern f. d. J. 1844. München 1844. (Mit 
Nr. 17. Geſchenk des genannten Vereins). 

19. Achter Bericht über das Beſtehen und Wirken des 
hiſtoriſchen Vereins zu Bamberg in Oberfranken von Bayern. 
Bamberg 1845. (Geſchenk d. Vereins). 

20. Biedermanns Deutſche Monatsſchrift für Literatur 
und öffentliches Leben a. d. J. 1843. 12 Hefte. (Geſchenk 
des Herrn Oberlehrers Wellmann hier). 
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21. Ein Volumen, enthaltend eine Abſchrift von v. Nor⸗ 
manns Rügianiſchem Landrechte und mehrere ſpätere Verf. 
der Königl. Schwediſchen Regierung in Vorpommern, theils 
gedruckt, theils in Abſchriften von Drucken. Fol. 

22. Dissertatio historico-theologica de zelo Pomera- 
norum adversus reformatos, auetore Balthasare. &ryphis- 
waldiae 1722. (Mit Nr. 21. Geſchenk des Herrn Geheimen 
Reg.⸗Raths v. Uſedom bier). 

23. Sundine. Jahrgang 1845. Nr. 7—46. Nebſt Bei⸗ 
blättern. 4. (Geſchenk der Redaction). 

24. Stralſund in den Tagen des Roſtocker Landfriedens 
(von G. Fabricius). 4. Separatabdruck aus der Sundine. 
(Geſchenk des Herrn Vfs). 

25 Bericht der hiſtoriſchen Section der Schleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Cultur f. d. J. 1844. 4. Breslau 
1845. (Geſchenk der Section). 

26. Archiv für Geſchichte und Alterthumskunde von Ober: 
franken, herausgegeben von F. C. v. Hagen. III, 1. Bay⸗ 
reuth 1845. 

27. Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins von Oberfran⸗ 
ken zu Bayreuth f. d. J. 1844/5. Bayrcuth 1845. (Nebſt 
Nr. 25. Geſchenk des hiſt. V. von Oberfranken zu Bayreuth). 

28. Michaelis Einleitung zu einer vollſtändigen Ge— 
ſchichte der Chur- und Fürſtlichen Häuſer in Teutſchland. 
Lemgo 1759. 1760. 2 Bde. 4. (Bd. 2 am Schluſſe defect.) 

29. J. Wolf Politiſche Geſchichte des Eichsfeldes, mit 
Urkunden erläutert. Göttingen 1792. 1793. 2 Bde. 4. 

30. Grupen Origines Germanicae oder das älteſte 
Teutſchland unter den Römern, Franken und Sachſen. Th. 1. 
Lemgo 1764. 4. 

31. Casp. Sagittarii historia urbis Bardeviei, 
nec non Henrici Leonis vita et res gestae. Jenae 1674. 4. 

32. a. J. Letzner Corbeiſche Chronica. Hamburg 1590. 
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b. M. Eyzinger historica novem mensium relatio 
d. i. eine hiſtoriſche Beſchreibung der Geſchichten ꝛc. vom Juni 
des 1590 Jahres an biß Ende Marty 1591. Cöllen 1591. 
c. Jac. Francus historiae relationis complemen- 
tum oder unparteiifche Beſchreibung von allen Sachen de. ſider 
4. Herbſt 1590 Më Oſtern 1591. Aus dem Lat. s. I. 1591. 
33. Sam. Chriſt. Wagener Denkwürdigkeiten det 
Stadt Rathenow. Mit Kupfern. Berlin 1803. 8. 

34. K. G. Rößig die Alterthümer der Deutſchen. Leip⸗ 
zig 1797. i 
35. J. C. Adelung ältefte Geſchichte der Deutſchen, 
ihrer Sprache und Literatur bis zur Völkerwanderung. Leip⸗ 
zig 1806. 

36. Leop. v. Ledebur das Land u. Volk der Bructe- 
rer. Nebſt zwei Charten. Berlin 1827. 

37. J. G. Böniſch hiſtoriſch-geographiſch - ſtatiſtiſche 
Topographie der Stadt Camenz. Drei Hefte mit Kupfern. 1825. 
(Die Nr. 28—37. find durch einen Tauſch erworben). 

38. L. W. Brüggemann ausführliche Beſchreibung 
des Königl. Preuß. Herzogthums Vor- und Hinterpommern. 
Stettin 1779—1784. Drei Theile. 4. 

39. Deſſ. Beiträge zu der ausführlichen Beſchreibung ꝛc. 
Stettin 1800 — 1806. 2 Bde. 4. (nebſt Nr. 38. Geſchenk des 
Herrn Prof. Ferd. Müller zu Berlin). 

40. Wetzlariſche Beiträge für Geſchichte und Rechtsalter— 
thümer, im Namen des Wetzlariſchen Vereins für Geſchichte 
und Alterthumskunde herausgegeben von ic. P. Wigand. 
II. 3. Halle 1845. 

41. Aufruf des Wetzlar-Wetterauiſchen Filialvereins für 
die Vollendung des Dombaus zu Cöln. s. I. et a. d. d. 30. 
April 1842. (Nebſt N. 39. Geſchenke des Wetzlariſchen Vereins 
für Geſchichte und Alterthumskunde). 
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42. Achtzehnter und neunzehnter Jahresbericht des Voigt- 
ländiſchen alterthumsforſchenden Vereins. Jahr 1843. 44. Her⸗ 
ausgegeben von Fr. Alberti ze. Gera. s. a. (Geſchenk des 
genannten Vereins). 

43. Beiträge zur Nordiſchen Alterthumskunde. Heft 1. 
(Zweites Er. der im 20ſten Jahresbericht s. N. 59 erwähnten 
Schrift. Geſchenk d. Vereins für Lübeckiſche Geſchichte zu 
Lübeck). a 

44. Annalen des Vereins für Naſſauiſche Alterthums⸗ 
kunde und Geſchichtsforſchung. Bd. III Heft 2. 3. Wiesbaden 
1842. 44. (Geſchenk des genannten Vereins). 

45. Syſtematiſches Repertorium über die Schriften ſämmt⸗ 
licher hiſtoriſchen Geſellſchaften Deutſchlands. Auf Veranlaſſung 
des hiſtoriſchen Vereins. f. das Großherzogthum Heſſen bear- 
beitet von Dr. Ph. A. F. Walther ꝛc. Darmſtadt 1845. (Es 
ſind davon noch 11 Exemplare vorhanden). 

46. Jahrbücher und Jahresbericht des Vereins für Meck⸗ 
lenburgiſche Geſchichte und Alterthumskunde, herausgegeben 
von G. C. F. Liſch und F. C. Wer. Zehnter Jahrgang. 
Schwerin 1845. Nebſt Quartalberichten X, 2. 3. XI, I. 
(Geſchenk des betr. Vereins). 

47. Freih. v. Speck-Sternburg Anſichten und 
Bemerkungen über Malerei und plaſtiſche Kunſtwerke. Leipzig 
1846. (Geſchenk des Herrn Verf.) 

48. Mittheilungen der Zürcheriſchen Geſellſchaft für vater— 
ländiſche Alterthümer. III. Zürich 1839. (Geſch. der benann⸗ 
ten Geſellſch.) 

49. Periodiſche Blätter für die Mitglieder des Ver⸗ 
eins für Heſſiſche Geſchichte und Landeskunde. No 1—4 incl. 
(Geſch. des Vereins f. Heſſ. G. u. L. zu Kaſſel). 

50. Denkmale der Baukunſt des Mittelalters in ber 
K. Preuß. Provinz Sachſen, bearbeitet ꝛc. von Dr. L. Put⸗ 
trich und G. W. Geyſer d. j. Lief. 19 — 23. Leipzig 
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1845. (Geſchenk des K. Staatsminiſters Herrn Dr. Eich⸗ 
horn Ercellenz.) 

51. Geſchichte von Rügen und Pommern. Verfaßt durch 
F. W. Barthold ꝛc. Vierter Theil. Zweiter Band. Ham- 
burg 1845. 

52. M. Haupt Zeitſchrift für Deutſches Alterthum. 
Bd. 1—5. 

53. Einladungsſchrift zur IZten Jahresfeſtfeier des Henne- 
bergiſchen alterthumsforſchenden Vereins in Meinungen am 
14. November 1845. Meinungen 1845. 

54. Beiträge zur Geſchichte Deutſchen Alterthums (Archiv 
des Henncbergiſchen alterthumsforſchenden Vereins), herausge⸗ 
geben durch G. Brückner ꝛc. Fünfte Lieferung. Meinun⸗ 
gen 1845. (Wie N. 52. Geſch. des Henneb. alt. V.). 

55. Stadt⸗und Dorfjahrbücher (Ortschroniken), zur För⸗ 
derung der Vaterlandsgeſchichte und eines regen Sinnes für 
des Ortes Gedeihen ze. geſchildert von K. Preusker ꝛc. Leipzig 
1846. (Geſch. des Herrn Vfs.). 

56. Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins von Oberpfalz 
und Regensburg. Bd. IX. (I der neuen Folge). Regensburg 
1845. (Geſchenk des genannten Vereins). 

57. Zeitſchrift für Geſchichtswiſſenſchaft, unter Mitwir⸗ 
kung des Herren A. Böckh, J. und W. Grimm, 
G. H. Pertz und L. Ranke herausgegeben von Dr. W. 
A. Schmidt ꝛc. Ir--4r Bd. Berlin 1844. 45. 

Allgemeine Zeitſchrift für Geſchichte, herausgegeben von 
W. Ad. Schmidt, Prof. Bd. 1. Heft 1—3. (Zeitſchrift für 
Geſchichtswiſſenſchaft V, 1 Bd.) Berlin 1846. 

58. Die organiſchen Neſte im Bernſtein, geſammelt in 
Verbindung mit mehreren, bearbeitet und herausgegeben von 
Dr. G. C. Berendt, K. Sanitätsrath ꝛc. Erſten Bandes 
erſte Abtheilung. Berlin 1845. (Geſchenk des rei 
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59. Zeitſchrift des Vereins für Hamburgiſche Geſchichte. 
Bd II. Heft 2. s. a. (Geſchenk des bezeichneten Vereins). 

60. Achte Nachricht über den hiſtoriſchen Verein für 
Niederſachſen. Hannover 1845. 

61. Vaterländiſches Archiv des hiſtoriſchen Vereins für 
Niederſachſen. Jahrg. 1844. Heft I. Hannover 1844. 

62. Archiv des hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen. 
Neue Folge (von N. 61). Herausgegeben unter Leitung des 
Vereins-Ausſchuſſes. Jahrg. 1845. Erſtes Doppelheft. Hannover 
1845. (Nebſt Nr. 59. u. 61. Geſch. d. hiſt. Vereins f. Niederſachſen). 

63. Heidniſche Alterthümer der Gegend von Uelzen im 
ehemaligen Bardengaue (Kön. Hannover) von G. O. C. v. 
Estorff ꝛc. Hannover 1846. Querfol. 

64. Neue Mittheilungen aus dem Gebiet hiſtoriſch-anti⸗ 
quariſcher Forſchungen. Herausgegeben von dem Thüringiſch⸗ 
Sächſiſchen Verein zur Erforſchung des vaterländiſchen Alter- 
thums ꝛc. VIII, I. Halle u. Nordhauſen 1845. (Geſchenk 
des genannten Vereins). 

65. Jacob Fabrieius Predigt bei Abführung der Leiche 
König Guſtav Adolfs zu Wolgaſt gehalten. 

66. Leuscheri panegyris oratoria et eucharistica 
et oratio funebris de obitu Gustavi Adolphi 1633. 

67. Instrumentum des ewigen Friedens zwiſchen Schwe⸗ 
den und Pohlen zu Oliva. 1660. 

68. Schwartz commentatio eritico-historica de 
Joms-Burgo. Gryph. 1735. 

69. Disquisitio historica de Belgardia Pomerano- 
rum, institata a Martino Beilfuß, Belgardiensi. Wit- 
tenbergae 1584. 

70. De halecum captura in Pomeranieis Rugiaeque 
insulae littoribus secul, XTI-XIV valde copiosa. Serips. 
J. J. Sell. Stettini 1797. 

71. De antiquissimis Pomeraniae colonie disser- 
tatio M. D. God. Werner etc. Stargardiae 1739. 
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72. Das Leben Barnims des Großen von J. B. Stein- 
brück. Stettin 1775. 5 

73. Sacrum saeculare quintum templi collegiati 
B. Mariae dicati etc. (Nonnulla de Barnimo aedis 8. 
S. Mariae fundatore scrips. J. C. Conr. Oelrichs.) 
Palaeo-Stetini 1763. 

74. Berfuc einer Geſchichte des Pommerſchen Handels 
von Sell. Abth. I u 2. Fortſ. 2. (Programme des 
Stettiniſchen Gymnaſiums aus den Jahren 1796. 97. 98). 

75. De Pomeraniae ducum Rugiaeque principum 
sepuleris libellus. Scripsit J. C. C. Oelrichs. Ro- 
stochii 1759. g 

76, Monumentum ty ranniae et plus quam Peru- 
sianae persecutionis cum a sicariis et emissariis ponti- 
fieiis sub duce de Gonzaga Demmini in praesidiis mili- 
tantibus etc. Gryphisw. 1642. 

77. Das freundſchaftliche Band zwiſchen dem Hohen 
Braunſchweig⸗ und Pommeriſchen Haufe, von J. B. Stein⸗ 
brück. Stettin 1777. 

78. Pommer⸗Landes und benachbarter Orther Verwüſtung, 
vorgeſtellel durch Eman. Wolfheim. Roſtock 1660. 

79. Panegyricus augustissimo Carolo XI ete. 
Gryphisw. 1668. 

80. Deo Optimo Maximo et Caroli XI augustae 
fortunae. ete. 

81. Fortunae reduei ac futurae augustissimi ete. 
Caroli XI ete. Gryphisw. 1677. 

82. Beweiß, daß Stralſund und Gripswald ſammt 
Rügen nicht nur allein keine Urſach mehr haben, an der Cron 
Schweden getreu zu bleiben u. ſ. w. 1678. 

83. Aufrichtige Relation deſſen, was bei der zum Damm 
in Colbatz anno 1684 zwiſchen den Schwediſchen und Branden- 
burgiſchen Miniſtern gehaltenen Commiſſion vorgangen. 1685. 
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84. Paratitla philologico-historica eruditorum exa- 
mini exposita a Christ. Rosenthal. Gryphisw. 1693. 

85. De principe et domino Carolo Gustavo et 
principe ac domino Carolo XI oratio, quam in Pome- 
raniae acudemia ipso die Caroli anno MDCXCIV habuit 
Hercules Wendt. 

86. Manifeſt Sr. Königl. Majeſtät zu Dennemark ete. 
bei Dero angetretenen Marſch in das Schwediſche Pommern. 1711. 

87. Antwort der Schwediſchen Regierung auf das Mani- 
feſt der Sachſen. Stettin 1711. 

88. Kurtze Relation von der Einäſcherung der Städte 
Gartz und Wolgaſt am 16. und 17. März 1713. 

89. Descriptio calamitatum, quibus Pomeranicae 
terrae cum suis urbibus, inque iis Tanglimum, misere 
vexatae etc. confecta a Telemacho, 1713. 

90. Tractat, welcher wegen Vorpommerſchen Sequeftri 
zwiſchen Sr. Königl. Majeſtät in Preußen und den nordiſchen 
Allürten 1713 aufgerichtet worden. 1715. 

91. Die Ancklamſche Jubelfreude. 1727. 

92. Erzählung von der jämmerlichen Einäſcherung der 
Stadt Cöslin i. J. 1718. Stargard 1731. 

93. Auszug aus der Schwediſchen Reichstagszeitung, wer 
gen der Liquidation mit den Pfandgütern der Domainen in 
Pommern. 

94. Beglücktes Andenken der in der St. Marien Stiffts⸗ 
Kirche zu Alten-Stettin den 10 Auguſti 1721 vollzogenen 
Erbhuldigung von Pommern. 

95. Das jetzt blühende Stettin von Bartels. Stet— 
tin 1734. 

96. Predigt von den Landverderblichen Waſſer-Blüthen 
i. J. 1736. Stettin. 

97. Cantate bei Huldigung der Vorpommerſchen Stände. 
1740. 
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98. Lifte der Gebornen u. ſ. w. in Stettin von 1698 
bis 1743. 

96. Species facti, betreffend die von dem geweſenen 
Kriegsrath Liebeherr ausgeübte Malverſation. Berlin 1748. 

100. Ankündigung des Buches: Perillustris archidica- 
sterii Pomeraniae orientalis justitia dextre admini- 
strata etc. a Joh. Sam. Heringio. Stettin 1748. 

101. Die uralte Gemeinſchaft zwiſchen dem Schwediſchen 
Reiche und Pommern von Dähnert. Greifswald 1763. 

102. Wohlverdiente Ehrenſäule der Cösliner wegen der 
unverbrüchlichen Treue, ſo ſie ihren Landesherren bewieſen. 
Aufgerichtet von Chr. W. Haken. 1770. 

103. a. Jak. Fabers Leichenpredigten auf Herzog Io: 
hann Friedrich. 1600. 

b. Danielis Crameri oratio funebris postridie 
exequiarum ej. prince. publice recitata. 1600. 

104. Jak. Fabers Hiflorie des Lebens, fürnemſten Thaten 
und ſeligen Sterbens des Herzogs Johann Friedrich. 1600. 

105. Glambecii Leichenpredigten auf Herzog Barnim XI. 
1600. 
106. a. Jak. Fabers Leichenpredigten auf Herzog Bar⸗ 
nim XI. 1603. 

b. Dan. Crameri oratio funebris postridie exe- 
quiarum ej. prine. publice recitata, 1603. 

107. a. Joh. Cogelers Leichenpredigt auf Herzog Bar— 
nim. 1603. 

b. Joach. Riceius Leichenpredigt auf denſelben. 1603. 

c. Colemanni elegia memoriae Barnemi XI con- 
secrata. 1603. 

d. Hollonii naenia in obitum Barnimi XI. 

108. Jak. Fabers Hiftoria des Lebens u. ſ. w. Bar⸗ 
nim XI. 1603. 

109. Granzin Leichenpredigten auf Herzog Kaſimir. 1605. 
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110. a. Jak. Fabers Leichenpredigten auf Herzog Bu— 
gislav XIII. 1606. 

b. Dan. Crameri oratio funebris postridie exequi- 
arum ej. pr. publice recitata. 1606. 

111. a. Granzin Leichenpredigten auf Herzog Georg III. 
1617. 

b. Dan. Crameri oratio ultimis honoribus ej. 
prine, habita. 

c. Volemarii oratio de vita et morte ej. prince. 

d. M. Phil. Horst memoria ejusd. dueis. 

e. Studiosae juventuti in illustri paedagogio Steti- 
nensi Hunichius rector ete. 

f. Epicedia, odae funebres, threnoe et suspiria 
subditorum etc. 

g. Friedeborn Leichenpredigt auf Herzog Georg III. 
IDN 

112. a. Dan. Crameri luctus Pomeraniae reeidivus 
ob Philippi II ducis obitum praematurum. 

b. Parentationes Philippicae. I. Valentini abEick- 
stedt de vita Philippi I. 2. Jurga Valent. Winther 
de vita Philippi II. 1618. 

113. a. Reutzii Leichenpredigten auf Herzog Philipp II. 

b. Parentationes Philippicae. 

e Dan. Bruckhausen lassus in libitinam Phi- 
lippi II dueis. 

114. Joh. Bütow Leichenpredigten auf Herzog Franz. 

115. Dan. Crameri oratio panegyrica in obitum 
Francisci dueis. 1621. 

116. Andr. Scholaſtke Leichenpredigten auf Herzog 
Ulrich. 1623. 

117. a. Barth. Krakevitz Leichenpredigt auf die Her— 
zoginn Sophie Hedwig. 1632. 
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b. Programma, quo ad exequias Dominae Sophiae 
Hedwigis invitat rector Gryphiswaldensis. 1632. 

c. Beſchreibung der Proceffion bei der Herzoginn Sophien 
Hedwigen ꝛc. Beſtattung. 

118. Programma Joh. Micraelii, quo ad orati- 
onem funebrem in laudem ultimi ex stirpe Gryphica 
Pomeranorum ducis invitat. 1654. 

119. Confluxus lacrymarum, quas in Bogislai XIV 
ducis funus effudit studiosa juventus in illustri @ym- 
nasio Stetinensi 1654. 

120. Literaria monumenta duci Bogislao XIV tu- 
mulis avitis illato sacra. 1654. 

121. Schaevii drama funebre manibus Bogislai 
tributum 1654. 

122. Bahrii oratio in funere Bogislai XIV Strale- 
sundi in Gymnasio habita. 

123. Joh. Michaelis munus parentale manibus 
Bogislai XIV in academia Gryphiswaldensi persolutum 
1654. 

124. Jac. Fabricius Leichenpredigten auf Herzog Bo⸗ 
gislav XIV. 1654. 

125. Auf das Gedächtniß der Herzoginn Anna zu Croy 
und Aerſchot. 

126. Barnims des Eltern, Johann Friedrichs, Bugs- 
laffs, Ernſt Ludwigs, Barnims des Jüngern und Caſimirs 
Gerichtsordnung. Stettin 1663. 

127. Erbvertrag zwiſchen dem Durchlauchtigen Philippo 
Julio, Regirendem Hertzoge zu Stettin Pommern u. ſ. w. 
und S. F. G. Erbunterthänigen Stadt Stralſund. Stral— 
ſund 1615. 

128. Herz. Philipſen und Philipp Julii Verordnung zur 
Handhabung und Erneuerung des Landfriedens anno 1617. 
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129. Fürſtliche Pomriſche Alten Stettinſche Müntzord⸗ 
nung vom Iten Febr. und Iten u. 6ten März 1623. 

130. Ordnung uff was maſſe im herzogthumb Pommern 
verwilligte Steuern eingehoben werden ſollen. 1630. 

131. Feuer Ordnung der Stadt Alten Stettin v. J. 1631. 

132. Zar: und Victualordnung der Fürſtlich Pommer⸗ 
ſchen alten Stettiniſchen Regierung. Alten Stettin 1632. 

133. Contributions-Reglement von 1635. 

134. Der Königl. Mayeſtät im Reiche Schweden Hohen 
Tribunals Ordnung v. J. 1657. e 

135. Brandenburgiſche Hinterpommerſche und Caminſche 
Geſinde⸗ Bauer- und Schäffer-Ordnung. Colberg 1670. 

136. Vorpommeriſche Hofgerichtsordnung. 1673. 

137. Stargardtſche Feuerordnung, gedruckt 1674. 

138. Revidirte Conſiſtorialinſtruction im Herzogthumb 
Vor⸗Pommern. Alten-Stettin 1681. 

139. Churfürſtlich-Brandenburgiſche Tar- und Victual⸗ 
ordnung in Hinterpommern und Camin. Stargard 1681. 

140. Renovirte Zar: und Victualordnung in Vorpom⸗ 
mern. Stettin 1681. 5 

141. Churfürſtlich + Brandenburgifche revidirte Steuer: 
und Conſumtionsordnung in Hinter : Pommern und Gamm. 
Colberg 1685. 

142. Königl. Schweden-Pommeriſche renovirte Conſum⸗ 
tions⸗Steuer-Ordnung. Stettin 1704. 

143. Edicte, die fanatiſche und pietiftifche Sectirerei be 
treffende. Roſtock 1706. 

144. Kleiderreglement. Stettin 1708. 

145. Politiſches Peſt Reglement der Stadt Alten-Stettin. 

146. Renovirte Haff- u. Waſſerordnung. Stettin 1711. 

147. Revidirte Königl. Preuß. Zar: und Victual⸗Ord⸗ 
nung in Hinterpommern und Camin. 1713. 

148. Königl. Preuß. Feuerordnung in den Städten. 1719. 
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149. Revidirte Segler-Hauß⸗Ordnung zu Colberg. d. d. 
Berlin 1726. 

150. Stralſundiſche Kleider-Ordnung v. J. 1729. 

151. Des Königs von Preußen Renovirtes Militair⸗ 
Conſiſtorial-Reglement d. d. Berlin den 15. Juli 1750. 

152. Verordnung über den Feſtungsbau zu Colberg. 
Stettin 1772. 

153. Patent und Reglement für die Königl. Preußiſche 
allgemeine Wittwenverpflegungsanſtalt. Berlin 1775. 

154. Inſtruction für die Eichungsämter. 1817. 

155. Origines monasterii Stolpensis. ed. Chr. 
Schöttgenius. 

156. Palthenii oratio de coenobio Hildensi ed. 
a Lud. Reinh. a Werner. Custrini 1756. 

157. Leben der acht erſten Paſtoren der Marien - Stifts- 
und Kathedralkirche von Joach. Bernd. Steinbrück. 
Stettin 1763. 

158. Von dem Priorat zu S. Jacobi von J. B. Stein⸗ 
brück. Stettin 1773. 

159. Das Jungfrauen Kloſter in Stettin von J. B. 
Steinbrück. 

160. Beſchreibung des St. Petri-Hoſpitals zu Stettin 
von Steinbrück. Stettin 1766. 

161. Laur. Matth. Baumanni Schediasma de 
templo arcis Stolpensis 1702. 

162. Schediasma historicum breve de templo arcis 
Stolpensis, ejusdem fundationem, faciei praesentis deli- 
neationem etc. exhibens, colleetum et editum opera 
IL. M. Baumanns. Anno 1702. 

160. Verzeichniß der Hirten nach Gottes Herben, die 
Gott der Stadt Neu-Stargard in den beiden obern Ständen 
vom Jahre 1524 — 1724 gegeben hat, von Hiltebrandt. 
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164. Zweiter Anhang zu Herrn Paſtor Hiltebrandts Ver⸗ 
zeichniß der Hirten ꝛc. in Stargardt, von M. D. G. Wer⸗ 
ner, Rector der Stargardſchen Schule. 

165. Verzeichniß der Hirten im Obrigkeitlichen Stande 
zu Neu⸗Stargard vom Jahre 1280 bis 1724 von Jod. Andr. 
Hiltebrandt. 

166. Synodologia Pomerania ex actis originalibus 
edita a Dr. Mayero. Lips. et Gryphisw. 

167. Statuta synodalia für Ihrer Königl. Mayeftät 
zu Schweden Vorpommerſcher Lande und Fürſtenthum Rügen 
Pfarrherren, Prediger 26. Greifswald 1666. 

168. Introductionspredigt, als der reformirte Gottesdienſt 
in der St. Jürgens Capelle zu Stargard feinen Anfang ge— 
nommen, am Sonntage Oculi 1669. 

169. Cantate, die bei der Einweihung einer neuen Orgel 
in der St. Marien Stiftskirche aufgeführt wurde. Stettin 1771. 

170. Grundriß einer Kirchen- und Schulgeſchichte der 
Stadt Pencun, von Joach. Bernh. Steinbrück. Stettin 1765. 

171. Hering de immensis Dei in Stargardiam 
beneſiciis. 1735. 

172. Die Vorſpiele der Stargardiſchen Reformation, von 
Chr. Schöttgen. Stargard 1724. 

173. Beneſicia, ſo Kirchen- und Schuldienern nach der 
Viſitation anno 1596 vermacht J., Peter Gröning, Burge⸗ 
meiſter in Stargard u. e 

174. Herrn Burgemeiſter Petri Grönings Teſtamentliche 
Donation ad pias causas. Gedruckt Stargard 1680. 

175. M. Joh. Rhenii brevis adumbratio novi gym- 
nasii in eivitate Stargard surgentis. 1633. 

176. Eſſers Andenken des 1635 in Stargard entſtan⸗ 
denen Brandes. Stargard 1735. 

177. Georgiillegenwald oratio de emendatione 
temporum Stargardiae. 1668. 
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178. Monumentum Dn. Johannis Wetterich, apud 
Stargardienses Colleg. Gröningiani et Scholae Con- 
rectoris fidelissimi ete, erectum a. M. Nicol. Pas cha. 
Stargardiae 1695. 

179. Ankündigung der Wiedereröffnung der Stargardter 
Schule, als fie vom Detbr. 1710 bis zum April 1711 wegen 
der Peſt geſchloſſen geweſen war, lateiniſch von J. Fr. 
Schmidt. ) 

180. Series lectionum Collegii etc. in Collegio 
Gröningiano etc. publicata a Joach. Fr. Schmidt, 
rectore. Stargardiae 1711. 

181. Collegii Gröningiani suceincta historia a D. 
Godofr. Werner etc. 

182. Werneri suplementa et continuatio historiae 
collegii Gröningiani. 1732. 

183. Bielcke von den Schulveränderungen der erſten 
10 Jahre feines Nektorats zu Stargardt. Stargardt 1753. 

184. Dritte, vierte, achte, neunte, zehnte und elfte Fort 
ſetzung der Nachricht von der Vangerowſchen Rcallſchule in 
Stargard von Andr. Petr. Hecker. 1768 und 1769. 

185. Vorläufige Nachricht von der neuen Einrichtung des 
Stralſundiſchen Gymnaſiums von M. Chriſtoph Andr. 
Büttner, Rector des Gymnaſiums. Stralſund 1764. 

186. Nachricht von der neuen Schule zu Anclam vom 
Rector Walther. 1767. 

187. M. Samuelis Elardi drittes Buch von Pol- 
nowiſchen Schulgeſchichten. Alten-Stettin 1686. 

188. Dr. Joh. Sam. Herings Gedanken über die 
Frage: Wie lange das Lumpenpapier in Pommern Keng 
fei. Stettin 1736. 

189. Fortſetzung der Geſchichte der Buchdruckerkunſt in 
Pommern von Lewetzow. Stettin 1779. 
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190. Oelrichs Beitrag zur Gefchichte der Buchdruckerei 
zu Bard. 

191. Vom Bludtregen in Pommern; eine Erinnerung an 
alle daſelbſt Prediger Wolgaſtiſches orths. Geſtellet durch 
Dr. Fridericum Rungium. Gryphiswaldt 1597. 

192. Seltzame und Ebenthewerliche Geſchicht und Geſicht, 
welche ſich zu Stargardt in Pommern Anno 1618 bei Obfer- 
vation des Cometen ſol begeben haben. Geſchrieben durch 
Joachimum Köppen in Magdeburg. 

193. Zuſtand der Meteorologie in Pommern. Von Le⸗ 
vezow. Stettin 1786. 

194. Zweite, dritte, fünfte, ſechſte, ſiebente Anzeige von 
Pommeriſchen gegrabenen Seltenheiten. Stargard 1748. ff. 

195. Jo ach. Andr. Helwigii programma ad dis- 
putationem Joh. Henrici Lüers, in quo agitur 
de diplomatibus Pomeranis lingua Slavica conscriptis. 

196. Joh. Dav. Jäncken Vorbericht von feiner Ab— 
handlung des gelehrten Pommerlandes. Stargard. 

197. Pommeriſcher Ehrenpreis von Franz Woken, Con- 
rector zu Neu-Stettin. Alten-Stettin 1718. 

198. Nachricht wegen Fortſetzung der Pommerſchen 
Bibliothek in Greifswald. 1754. Ein Blatt. 

199. Verfaſſungen und Geſetze der erſten Philadelphiſchen 
Societät zu Gollnow in Vorpommern. Stettin 1733. 

200. Leichenpredigt auf Aegid. Hunnius. Wittenberg 1603. 

201. Leichenpredigt auf Heinrich Lepel. Stettin 1618. 

202. Desgl. auf den Superintendenten Schlüſſelburg. 
Roftod 1620. 

203. Desgl. auf Franz Borck. Stettin 1621. 

204. Desgl. auf Alexander vom Hartz, Dorothea v. d. 
Oſten, Ingeborch Blücher. Greifswald 1623. 

205. Leichenpredigt auf Jeremias Oeſer. Stettin 1625. 

206. Desgl. auf Wolf Putckammer. Stettin 1626. 
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207. Leichenpredigt auf Georg Manteuffel. Stettin 1627. 

208. Desgl. auf Anton Petersdorf. Stettin 1628. 

209. Desgl. auf Daniel Runge. Greifswald 1629. 

210. Desgl. auf Anna Salome v. Blücher. Stettin 1630. 

211. Desgl. bei dem Begräbniß des Herrn Clementis 
Michaelis, fürſtlichen Pomriſchen Landt-Rathes. Stettin 1630. 

212. Leichenpredigt auf Valentin v. Güntersberg. Stet— 
tin 1630. 

213. Leichenpredigt auf Daniel Cramer. Stettin 1630. 

214. Desgl. auf Valentin Lolejus. Stettin 1631. 

215. Desgl. auf die Frau Anna Maria Schwalchinn. 
Stettin 1631. 

216. Leichenpredigt auf Fr. Eliſabeth Friedrich Simon. 
Stettin 1631. 

217. Leichenpredigt auf Fr. Euphroſine Michaelis. Stet⸗ 

tin 1631. 

/ 218. Leichenpredigt auf den Herrn Dionyſ. Rhau, Dia— 
konus zu Stettin 1632. 

219. Leichenpredigt auf Fr. Cathar. Timpen. Stettin 1632. 

220. Desgl. auf Joach. Prätorius. Stettin 1633. 

221. Desgl. auf die Frau Cathar. Meier, geb. Eger. 
Stettin 1633. 

222. Leichenpredigt auf Fr. Regina Raſch. Stettin 1633. 

223. Desgl. auf Dav. v. d. Oſten. Stettin 1635. 

224. Desgl. auf Fr. Eliſabeth Runge. Stettin 1635. 

225. Desgl. auf die Fr. Anna Agnes Vahl. Stettin 1636. 

226. Desgl. auf Fr. Eliſe Hempel. Stettin 1636. 

227. Desgl. auf Chriſtoff v. Neukirchen. Lübeck 1641. 

221. Des General- Superintendenten Krakevitz Leichen— 
predigt. Stralſund 1643. 

229. Leichenpredigt auf Paul Siegmund Nöber. Stettin 
1648. 
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230. Leichenpredigt auf Frau Urſula Zenemann. Stral- 
ſund 1651. 

231. Leichenpredigt auf Eliſ. Kraſſow. Stralſund 1651. 

232. Desgl. auf Fr. Cathar. v. Wrecheim. Stettin 1652. 

233. Desgl. auf Johann Bering, Prof. an der Greiſs— 
walder Univerfität. Greifswald 1658. 

234. Leichenpredigt auf den Paſtor Gerſchow. Greiſs⸗ 
wald 1659. 

235. Leichenpredigt auf die Fr. Mar. Doroth. Preuß. 
Stettin 1659. 

236. Leichenpredigt auf Joh. Wolfg. Blaw felder. Greifs⸗ 
wald 1660. 

237. Leichenpredigt auf Hier. v. d. Oſten. Stralſund 1660. 

238. Desgl. auf Eliſab. v. d. Lancken. Stralſund 1661. 

239. Desgl. auf Caſp. Corſchwant. Greifswald 1664. 

240. Desgl. auf Herrn ꝛc. Trendlenburg. Greifswald 1668. 

241. Desgl. auf Herrn Erdmann Ludike v. Wuſſow. 
Stettin 1671. 

242. Leichenpredigt aufden Prediger Joach. Fabricius. 1676. 

243. Desgl. auf Herrn Joh. Colberg, Det: an der Uni⸗ 
verfität zu Greifswald. 1687. 

244. Leichenpredigt auf Barthol. Schäffer. Stralſund 1693. 

245. Desgl. auf Fr. Eliſabeth Beugen. Greifswald 1710. 

246. Standrede auf Joh. Ernſt v. Lettow. Stettin 1733. 

247. Leichengedicht auf die Frau Sophia Lucretia Kretzſch— 
merin. Stettin 1734. 

248. Standrede auf den Herrn Samuel v. Geſterding. 
Stargard 1736. 

249. Rede bei dem Abſchiede des Herrn Malthe Friedrichs 
Grafen zu Putbus von der deutſchen Geſellſchaft in Greifs- 
wald, gehalten von Auguſtin v. Balthaſar. 1743. 

250. Gedächtnißrede der Gräfin Dorothea Sabine v. Ar— 
nim, geb. v. Schlieben von C. L. Löwe. Berlin 1754. 
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251. Memoria Mich. Frid. Quade, literis consig- 
nata a Joh. Conr. Oelrichs. 1758. 

252. Ehrengedächtniß Herrn Ew. Ehrift. v. Kleiſt. Ber— 
lin 1760. 

253. Gedächtniß auf Abrah. Wilh. v. Arnim, Königl. 
Preuß. Juſtiz- und Oberappellationsrath von C. Fr. Quandt. 
Berlin 1764. 

254. Standrede bei der Bahre des Herrn Fr. W. Aug. 
v. Voß, gehalten zu Königsberg in Pr. den 1. Oct. 1779. 

255. Triste funus, quo Alb. Joach. de Krakewitz, 
Theol. Professorem primarium, moestissima vidua etc. 
curabunt, rector academiae @ryphisw. Jac. Henr. 
Balthasar indieit. 

256. Leichenpredigt auf Philipp Jul. v. Platen. 

257. Memoria Johannis de Kitzscher. Stargardiae. 

258. Heinr. Schaevii sceleton geographicum in 
usus poöticos et historicos. Mindae 1679. 

259. Joach. Friedr. Sprengels Einladungsſchrift zur 
öffentlichen Einführung eines neuen Subrectors der Neuftadt- 
Brandenburgiſchen Schule. 1758. 

260. De Botding et Lodding disputat Joh. Car. 
Conr. Oelrichs. Trajecti ad Viadr. 1750. 

261. Gebhardi programma ad orationem a Car. 
Helvigio in laudem Usedomii dieendam. Gry phisw. 
1702. 

262. Von der alten Pommeriſchen Treue und Redlichkeit, 
von Jaencke, Conrector in Cöslin. 1739. 

263. Idea jurisprudentiae Romanae, ad methodum 
Vultejanum, cum mnemonica rubricarum per pandecta 
et codicem, designatore Henr. Schaevio, Stetini 
1654. 

(Von Nr. 65 bis 263 inel. aus dem oben erwähnten 
Geſchenke des Herrn Juſtizcommiſſarius Zitelmann. 
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264. Ein Convolut Pommeriſchee Schul- und Univerſi⸗ 
tätsſchriften, enthaltend 

a. Lectionsverzeichniſſe der Univerſität Greifswald auf 
die Semeſter 1834, 35, 35/6, 36, 37, 37/8, 38, 42, 43. 

b. Gegenwärtige ꝛc. Einrichtung des akademiſchen Gym— 
naſiums zu Alten-Stettin. Stettin 1777, — Schulgeſetze für 
das Gymnaſium zu Stettin 1836, — Programme deſſelben 
für d. J. 1817, 21, 23, 29, 31, 35, 37. 

c. Blätter für den Kranz Peter Grönings ꝛc. am Tage 
der Säcularfeier des Gymnaſiums 12. April 1831 ze von Dr. G. 
W. Groke. Stargard 1831, — Programme des Gymnaſiums 
zu Stargard f. d. J. 1830 u. 42. 

d. Kurze Nachricht von dem jetzigen Zuſtande des Königl. 
Gymnaſiums in Neuſtettin von Dr. J. S. Kaulfuß x. 
Cöslin 1830, — Programme dieſes Gymnaſiums f. d. J. 1832, 
1835—44 incl. 

e. Programm des Gymnaſiums zu Stralſund für das 
Jahr 1833. 

f. Programm des Gymnaſiums zu Greifswald für das 
Jahr 1842. (Geſchenk des Schulraths Gieſebrecht). 


Der Sammlung bildlicher Darſtellungen aller Art 
gingen zu: 

1. Sieben Anſichten hiefiger Ortlichkeiten, nämlich 3 der 
ehemaligen Marienkirche vor, während und nach dem zerſtören— 
den Brande, der ihren Untergang nach ſich zog, und 4 Blätter, 
Theile der Umgebungen Stettins im letzten Decennium des 
vorigen Jahrhunderts darſtellend (Geſchenk des Herrn 
Rechnungsraths Stark). 

2. Ein Heft, Zeichnungen mehrerer Gefäße der Großherz. 
Alterthümerſammlung zu Neuſtrelitz enthaltend. 

Die Vermehrung, welche unſerer Sammlung an alter- 
thümlichem Geräthe zuging, beſtand in folgenden Nummern: 
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1. Ein Spindelftein von gebranntem Thon, am Strande 
des Haffs unweit Lebbin gefunden und geſchenkt vom Gym⸗ 
naſtaſten Fel. Gieſebrecht. 

2. Ein ſteinernes ſogenanntes Opfermeſſer und zwei 
Stücke einer bronzenen Spange, zuſammen in einem Hünen- 
grabe bei Schönenberg in der Nähe von Stargard gefunden; 
Geſchenk des Hern Dr. Petermann zu Schönenberg. 

3. Ein zu Grumsdorf bei Bublitz gemachter Fund, be- 
ſtehend in: 

1) Einem großen gewundenen Bronzeringe, 

2) Einem dergleichen, in zwei Stücke zerbrochen, übrigens 
vollſtändig, abwechſelnd gereift und glatt, 

3) Einem bronzenen Armgewinde, von der Mitte nach den 
Enden zu ſich verjüngend, zuletzt auf jedem Ende in eine 
Krümmung ausgehend, mit feinen Strichverzierungen, 

4) Einem bronzenen Schmuck, aus zwei durch einen ſchmaleren 
Streif verbundenen Schalen beſtehend, 

5) Einem gleichen Schmuckſtück, auf der Einen Schale 
neben dem Verbindungsſtreifen mit einer kurzen aufrechtſtehen⸗ 
den Spitze. Der Rand der Schalen iſt bei 4 u. 5 ſtärker und 
mit Rinnen verziert. 

6) Einem Fragment eines Schmuckgeräthes von dünnem 
Bronzeblech, mit regelmäßig geſtellten Buckeln und andern 
Ornamenten verziert, 

7) Einem vollſtändigen Geräthe der ebengedachten Art, an 
jeder Seite des Blechs in einem ſpiralförmigen Gewinde be: 
ſtehend; die Verzierungen ſind hier einfacher, als bei dem 
vorigen Stücke. 

8) Zwei faſt gleichen Bruchſtücken eines gebogenen Bronze 
geräths (Schmucks), auf dem Ende in ein Ohr ausgehend, 
nach innen concav, mit Rinnen- und Strichzierrathen. 

Dieſer ſehr anziehende, ohne Zweifel den Inhalt eines 
Frauengrabes darſtellende Fund ward ſchon in früherer Zeit 
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gemacht und von dem Beſitzer von Grumsdorf, Herrn v. 
Jöden Koniecpolski, aufbewahrt, jetzt aber der Geſellſchaft 
durch Vermittlung des Herrn Oberlehrers Adler zu Neu— 
ſtettin geſchenkt. 

4. Ein anderer Fund (ſ. u.) ward auf der Feldmark 
Lupow durch den Steueraufſeher Hern Röther daſelbſt ge— 
macht, und das Gefundene der Geſellſchaft zugewieſen. Er beſteht 
in folgenden Stücken: 

1) Der größeren Hälfte eines Hammers aus Hornblende, 

2) Einer Bernſteinkoralle, 

3) Einer zerbrochenen bronzenen Lanzenſpitze, 4% Zoll lang, 

4) Einer bronzenen Scheibe, 14 Zoll im Durchmeſſer, oc 
wunden, die Windungen in den äußeren Theilen platt, in den 
inneren rund, 

5) Einem kleinen platten Fingerring von Bronze, nebſt 
zwei Bruchſtücken eines größeren, 

6) Einem Fragmente eines länglich runden e aus 
Bronze, 

7) Einer dergl. Nadel mit drei Knöpfen am Oberende, 

8) Einem eiſernen Meſſer mit Handgriffeiſen ohne Schaale, 

9) Einer eiſernen Lanzenſpitze, 

10) Zwei eiſernen Arten, deren Einer die das Dr ſchließende 
Platte fehlt, 

11) Einem eiſernen Karſt, 

12) Zwei eiſernen Sicheln, 

13) Einer großen eiſernen Dunggabel. 

5. Ein ſauber gearbeiteter Stein in Geſtalt einer linfen- 
förmigen Scheibe, 25 bis 3 Zoll im Durchmeſſer, der Rand 
mit einer Rinne, wie zum Aufnehmen einer Schnur, verſehen, 
in der Mitte auf beiden Seiten eine runde Buckel, welche 
nach innen zu tellerförmig vertieft iſt (vgl. Leitfaden zur 
Nordiſchen Alterthumskunde S. 38. 39. N. II. u. 13.) 
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ein elegant verziertes Bronzegeräth, einer Schmucknadel 
ähnlich, 

ein ſichelförmiges bronzenes Meſſer ohne Handgriff, gleich 
den Meſſern des Hökendorfer Fundes (Sechſter Jahresbericht d. 
Geſellſchaft S. 23. u. N. 7. ff. Balt. Stud. II, I. S. 199.) 

und eine Bronzenadel 
ſämmtlich auf der Feldmark von Gr. Dallentin bei Neuſtettin 
gefunden (f. u.) und von dem Gutsherrn des Dorfes, Herrn 
O.⸗L.⸗Ger. Referendarius v. Glaſenapp, geſchenkt. 

6. Eine große Bronzenadel, etwa 3 bis 4 Zoll lang, 
mit ſtarkem, rundlichtem Knopf, oben mit rohen, kreisförmigen 
Verzierungen. Gefunden beim Torfgraben 5 Fuß unter der 
Oberfläche in der Nähe der ſogenannten Schwedenſchanze auf 
der Feldmark Buddendorf bei Gollnow, und von dem Herrn 
Pr. Lieutenant u. Adjudanten v. Puttkamer hier geſchenkt. 

7. Eine bronzene Buckel, durchbohrt, bei Lebbin auf der 
Oberfläche gefunden und geſchenkt vom Gymnaſtaſten Fel. 
Gieſebrecht. 

8. Eine zerbröckelnde eiſerne Pftilſpitze, mit c. 30 ähn⸗ 
lichen, einer ſteinernen Streitart und einer ſchön gerundeten 
durchbohrten Steinkugel, alles noch zuſammenliegend und wie 
mit Kalk oder Knochen umgeben, beim Torfſtecheu, 4 Fuß 
unter der Oberfläche auf der Feldmark des Gutes Naßband 
bei Gr. Cröſſin im letzten Sommer gefunden. Die Pfeil- 
ſpitze iſt von dem Gutsherrn von Naßband, H. v. Bonin, 
uns freundlichft geſchenkt, das übrige in eine Privatſammlung 
übergegangen. 

9. Ein Schwert neuerer Zeit, beim Ausbaggern der 
Oder zwiſchen der hieſigen Baumzund langen Brücke gefunden ; 
Geſchenk des hieſigen Wohllöblichen Magiſtrats durch Herrn 
Stadtrath Dieckhoff. 
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10. Ein Sporn von Eifen, auf dem Felde von Mandel: 
kow bei Bernftein gefunden; Geſchenk des Herrn Stadtraths 
Ebeling hieſelbſt. 

11. Eine kleine Urne mit Henkeln, neu zuſammengekittet, 
ein Stück des Randes fehlt, 

eine größere, theilweiſe gleichfalls zuſammengekittet, 

eine noch größere, mit Verzierungen und einem Deckel verſehen, 
Knochenreſte enthaltend, ſämmtlich zu Przewoſſ bei Karthaus 
in Pommerellen gefunden (vgl. Zwanzigſter Jahresbericht S. 25. 
Balt. Stud. XI, I. S. 117.); Geſchenk des Herrn Stadtraths 
Dieckhoff hier. 

12. Drei kleine Urnen, mit den s. 4 aufgeführten Gegen- 
genſtänden gefunden und von Herrn Steuerauſſeher Röther 
geſchenkt. 

13. Urnenſcherben mit Ornamenten, auf der Feldmark 
Buddendorf gefunden, und von Herrn v. Petersdorf, Guts— 
herrn von Buddendorf, überwieſen. 

14. Urnenſcherben mit gleichartigen Verzierungen, auf 
dem Schneiderberge bei Lebbin auf der Oberfläche gefunden 
und dem Verein übergeben von Fel. Gieſebrecht. 

15. Eine kleine Urne aus einem Hünengrabe bei Wulkow 
unweit Stargard; Geſchenk des Herrn Amtmanns Köpke 
zu Wulkow. 

16. Eine ſehr anziehende Bereicherung ihrer Sammlung 
verdankt die Geſellſchaft der Güte ihres Mitgliedes, des Herrn 
Grafen v. Stenbod anf Torsjö in Schonen. Zu Milon: 
Bedinge in Schonen nämlich war, 4 Fuß unter dem Raſen 
einer Wieſe, in der Nähe des Seeufers ein grauer Sandſtein 
gefunden worden, welcher als Gießform für bronzene ſogenannte 
Celte gedient hatte, wie eine noch in der Form liegende Maſſe 
dieſer Art bewies. Der Herr Graf v. Stenbock hat den 
in feiner Sammlung befindlichen Stein in rothem Thon nach— 


bilden laſſen, und uns durch Vermittlung des Herrn 
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v. Hagenow zu Greifswald ein Exemplar der Nachbildung 
zugewandt. 

7. Ein Gipsabguß eines ſehr zierlichen Knaufs aus 
Bronze, ungewiſſer Beſtimmung , mit vier Geſichtern, iſt uns 
durch die Güte des H. v. Hagenow zugegangen, in deſſen 
Sammlung ſich das in Pommern gefundene Original, viel- 
leicht antiken Urſprungs, befindet. 

Der Münzſammlung gingen zu: 

1. Fünf vollſtändige und eine größere Zahl zerſchnittene 
oder zerbrochene Arabiſche Silbermünzen, bei Gaulitz an der 
Divenow vor einigen Jahren 1 Fuß unter der Oberfläche 
gefunden, und unter Vermittlung des Herrn Geh. Juſtizraths 
v. Plötz durch den Rittergutsbeſitzer Herrn Lemcke auf 
Gaulitz unter der gern erfüllten Bedingung geſandt, daß der 
(auf 4 Kthr. ermittelte) Silberwerth dem Verein zur Beffe- 
rung ſittlich verwahrloſeter Kinder gezahlt werde. — Dieſe 
Münzen ſind nunmehr ſammt einem Theile der im vorigen 
Jahresberichte (S. 17. Balt. St. XI, 1. S. 109) erwähn⸗ 
ten auf der Stettin Stargarder Eiſenbahn gefundenen Arabiſchen 
Münzen durch Herrn Prof. Koſegarten beſtimmt worden. 
Unter denen von Gaulitz find drei Samaniden aus den Hed- 
ſchrahjahren 302—332, ein Buwaihide v. 335, ein (zerſchnitte⸗ 
ner) Abbaſſide von 310. Alle ſind alſo zwiſchen den Jahren 916 
und 947 n. Chr. geſchlagen. 

Unter den übrigen ſind zwei Abbaſſiden von 207 und 283 
und 21 Samaniden aus den Jahren 298—338; alle fallen 
demnach zwiſchen 822 und 950 n. Chr., und beide Funde zeugen 
für den um die Mitte des 10ten Jahrhunderts Statt gefundenen 
Orientaliſchen Handelsverkehr der Heimath. 

2. Vier orientaliſche, worunter zwei Arabiſche Münzen, 
der Angabe nach auf Wollin gefunden, und Geſchenk des 
Herrn Directors Karrig hier. 
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3. Ein Hebräiſcher Sekel von Silber, durch Vermitt— 
lung des Wohllöblichen Magiſtrats zu Schlawe von einem 
dortigen Bürger gekauft. 

4. Zwei Münzen des Deutſchen Ordens von Silber, 
eine dergl. Pommeriſche ohne Jahrszahl mit der Legende 
Bugslaus dux Stettinensis und eine Brandenburgiſche Silber— 
münze, gefunden beim Aufgraben des Bodens zum Behufe 
der Fundamentirung eines neuen Hauſes an der langen Brücke 
hieſelbſt auf der Seite der Laſtadie, und geſchenkt von Herrn 
Apotheker Meyer. f 

5. Ein vorzüglich werthvolles Geſchenk verdankt die 
Münzſammlung dem Hochverehrten Vorſteher der Geſellſchaft, 
Herrn Oberpräfidenten v. Bonin Excellenz, durch die Über— 
weiſung eines in 10 Stück Goldmünzen, jede etwa von der 
Größe eines ſchweren Ducaten, beſtehenden bei Greifenhagen 
gemachten Fundes. Es ſind. 

1) Zwei Stück. Avers: Maria mit dem Kinde, Umſchriſt: 
moneta n. Basilien. Revers: Der Reichsapfel. Umſchrift: 
Sigismu'd. Ro'norum rex. 8 

2) Wie 1; die Umfchrift des Reverſes lautet: Sigismu'd. 
Ro’norum imperator. 

3) Avers: Ein Heiliger. Umſchrift: moneta no. Ham- 
burg. Revers: der Reichsapfel, Umſchrift: Sigismu'd. 
Ro'norum im'ator. 

4) Zwei Stück. Avers: Ein Heiliger mit der Umſchrift 
moneta no. francfor. Revers: der Reichsapfel mit der 
Legende: Fridericus Ro norum rex. 

5) Avers: Ein Heiliger, Umſchrift moneta no 
(das übrige nicht lesbar). Revers: der Reichsapfel mit der 
Umſchrift: Fridericus Ro'norum rex. (Alſo wahrſchein— 
lich gleichfalls ein Frankfurter Goldgulden). 

6) Avers: Das Erzbiſchöfliche Wappen von Mainz, Legende 
moneta nova aur. Sa. Bin. Revers: Ein Biſchof, unten 
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mit dem Familienwappen. Inſchrift: Conradi ar. epi. Ma. 
(ohne Zweifel Konrad III.) 

7) Avers: Wie 3; nur die Umſchrift iſt: moneta nova 
aurea nos. Revers: Wie 3. 

8) Avers: Das Kurköllniſche (2) Wappen. Umſchrift 
moneta no (das Übrige nicht zu entziffern). Revers: 
Ein Heiliger. Umſchrift .. ar. epi. Coloniens. 

6. Zwölf aus einem biefigen Laden gekaufte und von 
Herrn ꝛc. Köhne, damals noch zu Berlin, beſtimmte Pommeri⸗ 
ſche, Brandenburgiſche, Meklenburgiſche und Erfurter Münzen; 
Geſchenk des H. Bagmihl. 

7. Eine Pommerſche Silbermünze in den Trümmern der 
Oderburg bei Stettin gefunden und von Herrn Juſtizamtmann 
Nürnberg zu Grabow geſchenkt. 

8. Ein Pommeriſcher Witte von 1592; Geſchenk des 
Herrn Dörry, Hülfslehrers am hieſigen Gymnaſium. 

9. Eine Silbermünze Bugislavs XIV, gefunden bei 
Kalkofen auf Wollin, und eine Däniſche Silbermünze Chri⸗ 
ſtians IV von 1620, bei Lebbin auf Wollin auf der Oberfläche 
gefunden, beide Geſchenk des Gymnaſiaſten Gieſebrecht. 

10. Zwei kleine Pommeriſche Stadtmünzen und eine 
Silbermünze Bugislav XIV; Geſchenke des Herrn Oberin— 
ſpectors Dittmer zu kermünde. 

11. Eine Silbermünze Kaiſer Ferdinands II von 1634, 
und fünf Medaillen Ludwigs XIV aus Bronze, unter denen 
eine doppelt vorhanden iſt, bei Bernſtein ausgeackert, und 
durch Herrn Stadtrath Ebeling hieſelbſt der Geſellſchaft 
geſchenkt. 

12. Ein Schwediſcher Or Guſtav Adolfs, gefunden bei 
Schönenberg; Geſchenk S. Excellenz des Herrn Oberpräfidenten 
v. Bonin. 
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13. Ein dergl. Karls XI von 1680, ohne Angabe des 
Fundortes geſchenkt von Herrn Prediger Hammer zu Lebbin. 

14. Ein Schwediſcher Or und ein dergleichen Noththaler, 
bei Stettin gefunden; Geſchenk des Particuliers Herrn Helming 
hieſelbſt. 

Auch einige naturhiſtoriſche Alterthümer, welche 
der Ausſchuß nicht glaubt von feiner Berückſichtigung aus 
ſchließen zu dürfen, inſofern fie Schlüſſe auf Ur- oder doch 
frühere Zuſtände des Landes zu machen geſtatten, ſind uns 
zugegangen, nämlich: 

1. Ein großes Rindshorn, bei Hohenzahden unweit Stettin 
beim Abgraben eines Berges, 20 Fuß unter der Oberfläche, 
gefunden; Geſchenk der Wohllöblichen Direction der Berlin— 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaſt, durch Herrn Specialdirector, 
Regierungsaſſeſſor Zenke, überwieſen. 

2. Ein Hirſchgeweih, mit jenem gefunden, und aus der⸗ 
ſelben Quelle und durch dieſelbe gütige Vermittlung dem Aus⸗ 
ſchuſſe zugegangen. 

3. Ein Feuerſtein mit Bruchſtücken des urweltlichen, 
verſteinerten Cidarites vesiculosus, bei Wulkow gefunden; 
Geſchenk des Herrn Amtmanns Köpke daſelbſt. 


Die Thätigkeit nun, welche der Geſellſchaft theils die 
Vermehrung des Stoffes für künftige Forſchungen ſichert, 
theils die letzteren, fo viel es ſchon geſchehen kann, einleitet 
und fördert, wird von dem Ausſchuſſe theils durch ſeine Corre⸗ 
ſpondenz, theils durch feine monatlichen Seſſionen geübt. 
Der letzteren find ſeit der letzten Jahresverſammlung, welche 
heute vor einem Jahre Statt fand, 9 gehalten worden. In 
jener ward in Gegenwart des Herrn Vorſtehers der Geſell— 
ſchaft Excellenz, wie eines ziemlich zahlreichen Vereins geehrter 
Mitglieder derſelben zunächſt vom Sekretair der Jahresbericht 
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des hieſigen und des Greifswalder Ausſchuſſes vorgeleſen, und 
einzelne der erworbenen Bücher, Münzen und Alterthümer 
vorgelegt, dann aber von dem Prof. Gie ſebrecht der ſeitdem 
im erſten Hefte des Ilten Bandes der Baltiſchen Studien 
(S. 22 ff.) abgedruckte Aufſatz: Sechs Gefäße aus der 
Vorzeit des Luitizerlandes, ſo wie von dem Prof. Herin g 
die Abhandlung: die Loytzen vorgetragen, welche ebend. S. 80 
ff. ihren Platz gefunden hat; worauf ein Feſtmal die Feier 
ſchloß. — In den Seſſionen haben theils die äußeren Verhältniſſe 
der Geſellſchaft den Ausſchuß beſchäſtigt, theils die Erörterung 
der aus der Provinz eingehenden Nachrichten über zufällige 
Funde oder planmäßige Nachgrabungen, zu welchen letzteren 
der Ausſchuß anch in dieſem Jahre nicht aufgefordert, wohl 
aber mit einem Danke, der biedurch noch einmal öffentlich 
allen Betheiligten ausgeſprochen ſei, die empfangenen Nachrich⸗ 
ten aufgenommen hat. Sei es erlaubt, einzelner von dieſen 
Nachrichten, die uns faſt ausſchließlich aus dem rechts der 
Oder liegenden Theile der Provinz zugegangen ſind, hier zu 
gedenken. 

Zunächſt haben die in verſchiedenen Gegenden der Provinz 
vorhandenen Burgwälle erneute Aufmerkſamkeit auf ſich 
gezogen, und der Geſellſchaft Nachrichten eingebracht, welche 
bereits theilweiſe in den Aufſätzen L. Gieſebrechts: die Land— 
wehre der Luitizer und der Pommern auf beiden Seiten 
der Oder (Balt. Stud. XI, 2. S. 105 ff). und: Luitiziſche 
Landwehre: (dſ. S. 143 ff). benutzt find. Dergleichen Nach⸗ 
richten ſind, z. Th. mit ſehr dankenswerther Specialität und 
Anſchaulichkeit, theilweiſe auch begleitet von Situations⸗ 
zeichnungen, welche die Identität für die Zukunft ſichern, 
eingegangen von den Herren Dr. Petermann zu Schönenberg 
über die Nefte einer alten Befeſtigung bei Neu-Prilup un- 
weit Pyritz, — Prof. Hering über einen Burgwall bei Büche 
nahe Jacobshagen, — Pred. Olböter über zwei dergl. bei 
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Klein-Mellen (auf welchem Urnen zu Tage gefördert wurden) 
und Schweinhauſen bei Dramburg, — Gymnaſiaſt 
Speer über eine ähnliche Anlage bei Köntop in der— 
ſelben Gegend, — Prof. Graßmann über eine gleichartige 
bei Baumgarten nahe Dramburg, — Rittergutsbefitzer 
v. Bonin auf Naßband eine Aufzählung von Burgwällen bei 
Naß band (2), Villnow, Dimkuhlen, Damen, Volde— 
rom, Grünwald, Gramenz, Wurchow, Raddatz (2) und 
im Gellenſee, ſämmtlich im Neuftettiner und Belgarder Kreiſe 
gelegen, — Oberlehrer Ad ler zu Neuſtettin über zwei Burgwälle 
in der Gegend von Grums dorf bei Bublitz (vgl. N. Pommer. 
Pr. Bl. B. II. S. 298300.) nebſt einer Erwähnung anderer bei 
Kaſimirs hof, Porſt, Bublitz(ſtd. öten Jahresber. d. Geſellſch. 
S. 59.), u. im Replinwalde bei Dallentin, — wie vom Gymna⸗ 
ſiaſten Spliltgerber hieſelbſt über den Burgwall bei Meſſen⸗ 
thin. — Verſprochen find weitere Nachrichten über die Schweden: 
ſchanze bei Buddendorf nahe Gollnow, und die Burgwälle 
am Dammſee, bei Neu-Lobitz und den Düptenwall bei 
Gienow im Dramburger und Regenwalder Kreiſe. 

Wenn Anlagen dieſer Art, ſofern ſie aus vorchriſtlicher 
Zeit herrühren, Schlüffe auf die internationalen Verhältniſſe 
des Volkes ziehen laſſen, welches in jenen fernen Zeiten unſere 
Heimath bewohnte, ſo ſind es zumal Grabſtätten, welche 
uns über ihr Friedensleben einige Auskunft geben. So zahl— 
reich daher dergleichen ſich in der Provinz finden, ſo iſt doch 
eine jede Nachricht namentlich über Stellen, wo mehrere der— 
gleichen vorkommen, ſehr wünſchens- und dankenswerth, da 
jeder ſolche Platz einen ehemaligen Wohnort ziemlich ſicher 
vorausſetzen läßt. Über manche dergleichen Auffindungen, 
mit deren einzelnen Offnungen eines oder mehrerer Gräber 
verbunden waren, welche die ſchon oben erwähnten Ausbeuten 
für die Sammlungen der Anſtalt ergeben, erhielt der Aus⸗ 
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ſchuß freundliche Benachrichtigung. Wir fügen über diefelben 
folgende kurze Nachweiſung hinzu. 

1. H. Dr. Petermann zu Schönenberg bei Stargard 
berichtet unter dem 24. Juli v. J. über die Offnung eines 
Grabes, der Beſchreibung nach der 5ten Art v. Hageno ws. 
(Zweiter Jahresbericht d. Geſellſch. S. 28.), in welchem die 
beiden oben sub 2 angeführten Gegenſtände, und nichts weiter, 
gefunden wurden. Das Zuſammenliegen des Steinmeſſers 
mit einem bronzenen Geräthe beweiſet, daß das Grab nicht 
aus einer Zeit iſt, welche nur noch Steinwerkzeuge kannte. 
Durch ſofortige Hinwegführung der umſchließenden Steine iſt 
übrigens die Grabſtelle zerſtört worden. 

2. Die oben s. 3. bezeichneten Gegenſtände wurden in der 
nächſten Umgebung des Herrnhauſes zu Grumsdorf im 
Moor in einem Neſt von kleinen Steinen, der Angabe nach, 
ohne Urne gefunden. Noch andere verlorene Gegenſtände 
von Bronze, der Beſchreibung nach Celte, wurden zugleich 
entdeckt. So berichtet H. Oberl. Adler zu Neuſtettin unter 
dem 14. September und 4. November, auf Grund der Aus⸗ 
ſage des Herrn v. Jöden-Koniecpolski und feiner beiden 
Söhne. 

3. Sehr intereſſant iſt auch die Mittheilung des Herrn 
v. Bonin auf Naß band vom 12. Auguſt pr., derzufolge 
ſeit 15 Jahren, wo der Herr Berichterſtatter die Verwaltung 
des Gutes übernahm, zuerſt in abgelegener Waldgegend Hünen⸗ 
gräber, die auf eine von dem jetzigen Dorfe verſchiedene 
Wohnſtätte ſchließen machten, ſpäter bei Abgrabung eines 
Moors ein künſtlich ausgeſetzter Brunnen, der weder den Be— 
wohnern der erſtgedachten Stätte, noch denen des jetzigen 
Dorfes gedient haben konnte, und jetzt 5 Fuß hoch mit Torf 
überwachfen war, wiederum nach einigen Jahren beim Stein— 
ausbrechen an einer dritten Stelle Urnenlager gefunden wurden, 
und ſo fort, ſo daß jetzt ſchon 9 verſchiedene Wohnſtätten auf 
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diefer Einen Feldmark nachgewieſen werden können, welche, da 
allerdings deren Gleichzeitigkeit auf eine ganz unwahrſcheinliche 
Dichtigkeit der früheren Bevölkerung ſchließen laſſen würde, 
als auf einander gefolgt anzunehmen ſeien. 

4. über die Auffindung der reichen Ausbeute, welche oben 
unter 4 aufgeführt worden, berichtet Herr zc. Röther im 
Weſentlichen unter dem 14. Februar l. J. folgendes: Auf 
der dem Herrn Einſender i. J. 1841 bei der Separation zu- 
gewieſenen Ackerfläche, 360 Ruthen öſtlich von der Lupow— 
brücke belegen, befanden ſich 15 Hünengräber, von denen 14 
zwiſchen dem Strome und dem Wege nach Poganitz, Eins 
etwas rechts von dieſem Wege an der Poganitzer Gränze. 
Letzteres, aus einem Rundtheile und einem ſüdlich davon be- 
legenen, von drei krummen Seiten eingeſchloſſenen Raume 
beſtehend, erhob ſich in dem etwa 3 Ruthen Durchmeſſer ent— 
haltenden Rundtheile 8 bis 9 Fuß über die Ebene, und ent⸗ 
hielt faſt durchweg nur Steine mittlerer Größe, während das 
Drei⸗ oder Viereck wenig über die Umgebung emporſtand und 
aus lauter ſehr großen Steinen beſtand. Übrigens find aus 
dem ganzen Hügel über 40 Schachtruthen Steine gewonnen. 
In feinem Rundtheile fanden ſich ſehr viele mit Knochenſplittern 
gefüllte, 12— 15 Zoll im Durchmeſſer enthaltende Urnen, von 
denen jedoch keine erhalten werden konnte, und ein ganzer und 
ein zerbrochener Bronzering, letzterer oben sub 4. 5., mitauf- 
geführt. — Links nahe an dem Poganitzer Wege lag ein 
zweiter Hügel, im Umriſſe dem Dreiecke des vorigen ähn— 
lich, ohne Rundtheil, 8 bis 9 F. hoch, am nördlichen Ende 
ma 3 Nuthen weit. Auf demſelben befand ſich ein flach 
aufgelegter, faft ovaler, auf der Oberfläche ziemlich ebener Stein 
von 10“ Länge und 7“ Breite, von einem in der Mitte des 
Grabes befindlichen, aus lauter großen, regelmäßig zufammen- 
geſetzten Steinen beſtehenden Viereck von etwa 8“ Länge und 4“ 
Breite getragen. Dies Viereck war mit reinem Sande gefüllt, 


42 


der Raum dagegen zwiſchen demſelben und der äußeren Am- 
faffung mit Steinen verſchiedener Größe. In dieſem Raume 
wurden mehrere Urnen und die oben unter 4. 3., 4. 6., out: 
geführten Gegenſtände gefunden. — In einem dritten Hügel, 
nahe dem Aten und der Straße, fand ſich außer einer der 
überſandten Urnen der mit 4. I., bezeichnete Steinhammer. — 
Der vierte, in derſelben Richtung nach Lupow zu liegende 
Hügel enthielt die ſämmtlichen oben angeführten Eiſengeräthe, 
und die mit 4. 7. bezeichnete Bronzenadel; er beſtand durchweg 
aus Mittelſteinen und ſehr vielem Sande. Merkwürdig nun 
iſt, daß dieſe Geräthe, meiſtens Ackerbauwerkzeuge, und den 
jetzt gebräuchlichen durchaus ähnlich, unter Steinen und 
mehreren ſie umgebenden Urnen gefunden wurden, alſo mit 
letzteren aus derſelben Zeit herzurühren ſcheinen. Der fünfte 
Hügel, mit den bisherigen in gleicher Richtung liegend, gab 
die mit 4. 2. bezeichnete Bernſteinkoralle und den unter 4. 5. auf- 
geführten bronzenen Ring. — Die übrigen ſämmtlich runden 
Hügel enthielten Urnenſcherben, ſonſt jedoch nichts Bemerkens⸗ 
werthes. — Noch führt der Herr Einſender an, daß die in 
den beiden erſten Gräbern aufgefundenen Urnen aus ſchwarz— 
brauner, mit weißen Punkten untermengter Maſſe beſtanden, 
und weit größer waren, als die in den kreisrunden Hügeln 
gefundenen, der Lehmfarbe mehr gleichenden. 

5. über den Groß⸗Dallentiner Fund (f. o. 5.) 
empfing der Ausſchuß einen Bericht der Herren ꝛc. v. Glaſe⸗ 
napp auf Dallentin und ꝛc. Adler zu Neuſtettin. Dieſem 
zufolge wurden von etwa zwanzig auf einer kahlen, Meile 
von Groß⸗Dallentin gelegenen Haidefläche, innerhalb eines 
Raumes von etwa 3 Magdeb. Morgen befindlichen, ziemlich 
unſcheinbaren runden Grabhügeln zwei geöffnet, einer der 
größeren von etwa 20“ Durchmeſſer und 2 Erhebung, und 
einer der kleineren, etwa 8“ im Durchmeſſer und 1“ Höhe. 
Sie zeigten, äußerlich roh und kunſtlos, auch im Innern nur 
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eine regellos zufammengebäufte, mit Erde durchſchüttete Stein⸗ 
maſſe ohne Grabkammer; zwiſchen den Steinen, deren keiner 
die Größe eines Kubikfußes erreichte, zerſtreut fanden ſich viele 
ganz ſchmuckloſe Urnenſcherben u. Reſte von Knochen und 
Kohlen, außerdem aber in dem größeren Hügel, unterhalb 
der gegen drei Fuß mächtigen Steinſchicht, ziemlich im Centrum 
des Ganzen die oben aufgeführten Gegenſtände nebſt der 
Hälfte eines ganz einfachen bronzenen Fingerrings, welche 
verloren gegangen iſt. Der kleinere Hügel enthielt nichts der 
Art, wohl aber waren ſchon früher in einem auf demſelben 
Platze befindlichen Grabe von Landleuten, welche daſſelbe 
Behufs der Gewinnung von Bauſteinen zerſtörten, eine Bronze⸗ 
nadel und dgl. Meſſer, wie die überſandten, gefunden worden. 

6. Vor wenigen Tagen ging dem Ausſchuſſe durch die 
Güte des H. Reg.⸗R. Freih. von Salmuth, ein Theil der 
Ausbeute eines auf dem Marien ſeeſchen Gütern zwiſchen 
Schöneck und Karthaus, beim Pflügen des Ackers im vorigen 
Jahre gemachten Fundes zu, über deſſen Umſtände noch ſernere 
Nachrichten zu erbitten ſein werden. In einem mit noch 
wohlerhaltener Birkenrinde ausgelegten irdenen Gefäße näm⸗ 
lich wurden 4 Pfund theils geprägten theils verarbeiteten Silbers 
gefunden, wovon verſchiedenartige Bruchſtücke ſilbernen Schmuckes, 
ſämmtlich Spuren einer Zerhackung mit einem feineren ſcharfen 
Werkzeuge zeigend, und überdies 3 ganze Silbermünzeu, eine 
Angelſächſiſche König Ethelreds (ohne Zweifel II, 978-1016) 
und zwei Ottonenmünzen, ſo wie 6 größere und kleinere 
Bruchftücde uns zu Theil wurden, unter welchen letzteren 
ſich eine halbe Arabiſche befindet. 

Dieſen Nachrichten ſei noch eine Notiz über einen alter— 
thümlichen Gegenſtand verſchiedener Art angeſchloſſen, welche 
wir der Güte des Herrn Dr. Petermann verdanken. Zwiſchen 
Klücken und Woitfick unweit Pyritz liegt unmittelbar am 
Verbindungswege zwiſchen beiden Ortern, wo derſelbe deren 
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Gränze durchſchneidet, ein großer Stein von gegen 10 Fuß 
Höhe über der Erde, und wahrſcheinlich eben ſo viel Tiefe 
unter dem Boden, die Oberfläche geebnet und von der Geftalt 
eines unregelmäßigen Polygons, an welchen ſich Teufels- und 
Zwergſagen knüpfen. Der Stein Lee der Urkunden 38. 54. 58. 
des Coder Pomeran. kann es nicht ſein; dieſer lag ohne Zweifel 
auf dem rechten Ufer der Plöne, und ſcheint nach dem Be— 
richte des Herrn D. Petermann vor etwa 25 Jahren noch 
vorhanden, damals aber geſprengt zu fein; daß der unfrige 
jedoch gleichfalls als wahrſcheinlich uralter Gränzſtein diente, 
läßt ſich vermuthen; vielleicht findet auch er noch einmal in Be⸗ 
zug auf die Territorialeintheilung des heidniſchen Pommern 
ſeine Stelle. 


Wenn in dem Bisherigen die Geſellſchaft mehr empfan⸗ 
gend, höchſtens fremde Beſtrebungen hie und da anregend er— 
ſchien, ſo zeigt ſich ihre eigene Thätigkeit vorzugsweiſe in der 
Herausgabe ihrer Vereinsſchrift. Von den Baltiſchen Stu- 
dien iſt im verfloſſenen Jahre in regelmäßigem Fortgange 
der lite Band in zwei Heften unter der Redaction des Prof. 
L. Gieſebrecht erſchienen. 

Der Inhalt deſſelben iſt: 
XI. I. I. Nömiſche Mittheilungen zur Geſchichte des Wen⸗ 
denlandes. Ein Brief von Dr. W. Gieſebrecht. 


2. Sechs Gefäße aus der Vorzeit des Luitizerlandes 
von L. Gieſebrecht. 


3. Die Loytzen von Hering. 

4. Zwanzigſter Jahresbericht der Geſellſchaft für Pom⸗ 
merſche Geſchichte und Alterthumskunde. 

„Die Landwehre der Pommern und der Polen zu An— 
fang des 12ten Jahrh. von L. Gieſebrecht. 

z. Die altnordiſchen Namen der Gräber von Sfule 
Thorlacius. 


* 


= 


dE TE "TECH 


45 


XI.2. 1. Das Pommerſche Landwehr an der Oſtſee von L. 
Gieſebrecht. 
2. Alterthümer aus dem Pommerſchen Landwehr an der 
Oſtſee von demſelben. 

3. Stralſund in den Tagen des Roſtocker Landfriedens 

von C. G. Fabricius. 

4. Die Trigorki von L. Gieſebrecht. 

5. Die Landwehre der Luitizer und der Pommern auf 

beiden Seiten der Oder von demſelben. 

6. Die Landestheilungen in Pommern von 1295 von 

L. Quandt. 

7. Luitiziſche Landwehre von L. Gieſebrecht. 

8. Zwei Idolſteine von demſelben. 

Der Inhalt dieſer Hefte wird ergeben, daß die Zeit der 
Verarbeitung des ſeit 20 Jahren allmählich geſammelten Ma⸗ 
terials beginnt, und es läßt ſich hoffen, ja die Erfahrung hat 
es ſchon theilweiſe ergeben, daß dieſe Verarbeitung wiederum 
neue Kräfte zum Sammeln und Mittheilen von Einzelheiten 
anregt, welche mehr und mehr die Reſultate des Forſchers 
ſichern oder modifleiren müſſen. 

Zu einem Rückblick auf einen früheren Theil diefer eige⸗ 
nen Leiſtungen veranlaßte in erfreulicher Weiſe Herr Geh. 
Staatsarchivar Dr. Baur zu Darmſtadt durch freundliche 
Mittheilung einer leider! am Anfange und Ende unvollſtändi— 
gen Handſchrift des (Balt. Studien II, 2 abgedruckten) Hain⸗ 
hoferſchen Reiſetagebuches, aus welcher ſich manche Be⸗ 
richtigungen des Drucks, beſonders in Betreff der vorkommen⸗ 
den Namen und eine Bereicherung des S. 90 u. 91 gegebenen 
Verzeichniſſes der Bilderſammlung Herzog Ulrichs, welche das⸗ 
ſelbe bis auf 60 (ſtatt 12) Nummern bringt, gewinnen ließen. 
Dieſe Varianten ſind vor Zurückſendung der Handſchrift ge— 
ſichert worden, eine Vergleichung aber mit dem im hieſigen 
Königl. Provincialarchiv vorhandenen Manuſcript, aus welchem 
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der Druck gefloffen iſt, hat noch nicht Statt finden können. 
Dem geneigten Zuſender aber ſei hiermit noch öffentlich der 
ſchuldige Dank für die der anziehenden Schrift geleiſtete Hülfe 
ausgeſprochen. 

Unter den die Pommeriſche Geſchichte betreffenden litera— 
riſchen Arbeiten einzelner Geſellſchaftsmitglieder iſt 
Bartholds Geſchichte von Rügen und Pommern im ver— 
floſſenen Jahre mit dem zweiten Bande des vierten Theils be— 
ſchloſſen worden, freilich fo, daß die neuere Geſchichte des Lan— 
des ſeit dem Ausſterben des einheimiſchen Fürſtenhauſes einer 


anderen Darſtellung vorbehalten bleibt. Es iſt eine öffentliche 


Vergleichung dieſes Werkes mit den Wendiſchen Geſchichten 
vernommen worden, gegen welche die Geſellſchaft ſich verwah- 
ren muß, wie Herr Barthold ſich öffentlich dagegen verwahrt 
hat; — konnte doch jene (oft in einem unerwünſchten Lichte 
dabei erſcheinen. — Bagmihls Pommeriſches Wappenbuch iſt 
von der Aten bis gten Lieferung des zweiten Bandes vorge: 
ſchritten, während Koſegartens, Haſſelbachs und v. Me⸗ 
dems Codex Pomeraniae diplomaticus, Fabricius Ur⸗ 
kundenſammlung und v. Bilows Geſchichtliche Entwickelung 
der Abgabenverhältniſſe in Pommern und Rügen nicht weiter 
geführt werden konnten. Möge den beiden erſtgenannten Unter⸗ 
nehmungen im nächſten Jahre ein günſtiger Stern leuchten, 
welcher der letzterwähnten leider! erloſchen ſcheint. 


Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß eine Hoffnung, 
welche im vorigen Berichte hinſichtlich eines zu 3 reptowa.d. T. 
aufgefundenen ſteinernen Unterſatzes zu einem kirchlichen Ge⸗ 
räthe ausgeſprochen war, ſich überraſchend ſchnell verwirklicht 
hat. Das ohne Zweifel ehemals als Weihwaſſerkeſſel oder 
Taufſtein gebrauchte Obergefäß dazu hat ſich bereits gleichfalls 
wieder aufgefunden, nachdem es durch die Gleichgültigkeit einer 
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früheren Zeit gegen kirchliche Alterthümer eine geraume Zeit 
verurtheilt geweſen war, zur Aufnahme des Spülichts einer 
Küche zu dienen. Beide Theile ſind durch die Fürſorge des 
Herrn Superintendenten Milarch zu Treptow, dem wir dieſe 
Nachricht verdanken, wieder verbunden und an paſſender Stelle 
in der Kirche aufgeſtellt, der das Ganze früher angehört hatte. 
Die Geſellſchaft freut ſich, daß es ihr geſtattet geweſen iſt, 
durch ihren Zuſpruch auch bei dieſer Gelegenheit ſich betheiligen 
zu dürfen. Möge ihr Ahnliches auch in dem näachſten Jahre 
gelingen und daſſelbe überhaupt Reſultate ihres Strebens, ob 
auch nicht glänzende, am Schluſſe aufzuweiſen haben. 
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2. Bericht des Greifswalder Ausſchuſſes. 


Der Herr Oberappellationsgerichtsfiscal und Procurator 
Dr. A. Kirchner zu Greifswald hat die Unterſuchung der 
hiſtoriſch denkwürdigen alten Grabſteine, welche ſich noch 
in den Greifswaldiſchen Kirchen befinden, fortgeſetzt, und über 
die Grabſteine der St. Nicolaikirche uns folgenden Be- 
richt mitzutheilen die Güte gehabt: 

»Den in den beiden nächſtvorhergehenden Jahresberichten 
mitgetheilten Grabſchriften in den Kirchen zu St. Marien und 
zu St. Jacobi in Greifswald ), füge ich jetzt die, welche in 
der St. Nicolaikirche hierſelbſt ſich finden, hinzu. 


1: 
Hic in domino quiescit venerabilis dominus 
hinrieus bukow ecelesiae caminensis canonicus 
et huius collegiatae praepositus primus qui 
obiit feria quinta ante dominicam reminiscere 
anno domini M CCCC LXXIII. 

Heinrich Bukow, Capitular an der Kathedrale von 
Camin und der erſte Probſt bei der Collegiatkirche zu St. Ni- 
colai in Greifswald, F 1474 an dem Donnerſtage vor Remi- 
niſcere. Er trägt den Pontificalhabit und ſcheint, was durch 


) Baltiſche Studien Jahrg. X. H. 1. S. 218. und Jahrg. XI. 
H. 1. S. 134. 


2 


— 
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eine ſpäter eingehauene Inſchrift jedoch unkenntlich geworden 
iſt, in der Hand den Kelch zu halten. 

Schon bevor die St. Nicolai-Pfarrkirche zu einer Stifte- 
kirche war erhöhet worden, deren Capitel nämlich anno 1456 
ſeit der Gründung der Univerſität zu Greifswald eingerichtet 
und in dem folgenden Jahre 1457 von dem Biſchofe zu Camin 
beſtätigt wurde, gab es längſt bei derſelben einen Präpoſilus, 
welcher der oberſte Greifswaldiſche Geiſtliche war, und die 
Pfarrei an diefer Kirche wurde die Präpoſitur zu St. Nicolai 
genannt, wegen der Verbindung beider Amter mit einander dit 
Heinrich Bukow aber hatte auch beſonders noch in dem neu: 
gegründeten Collegiatcapitel zu St. Nicolai die höchſte Dignität, 
nämlich die Probſtei, und er eröffnet die Reihe der Greifs 
waldiſchen Dompröbſte. 


5 


Anno domini M CCCCr LXT die V infra 


octavam post. obiit dominus 


hinricus nacke FDC EE 


KEE See huius 
collegiate ecelesie saneti nicolai euius anima 
per piam dei misericordiam requiescat in pace, 


) Daher heißt es auch in einer Urkunde des Herzoges Wartis⸗ 
law IX. von 1455: Et si... sauectissimus pater ... in ecelesia 
Sancti Nicolai Griphiswaldensis, ue jam habet Praepositum, 
... unam ecclesiam collegiatam vellet erigere ete., und in 
einer Urkunde des Abtes zu Hilda von 1456: Nos Diderieus .. 
recognoscimus . ., quod nos. ad novam Universitatem almi 
studii Gripeswaldensis ., donamus ... tres parochiales 
ecclesias, videlicet preposituram nominalam eliam St. Nicolai, 
ac ecelesiam b. Mariae virginis, nee non ecelesiam St. Jacobi 
in dieto oppido Gripeswold situatas, ete. (Daͤhnert, a. a. O. 
B. II. S. 742. 752). D. J. G. L. Koſegarten, a. a. O. S. 13. 15. 
C. Geſterding, a. a. O. S. 155. 156. 
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Heinrich Nacke, Dechant des Collegiatſtiftes zu St. 
Nicolai hierſelbſt, T 1461. Er war der erſte Cantor in dem 
Capitel dieſer Kirche, wurde aber fchon 1458 Dechant, da er 
die Stelle des Johann Wolf, Johannes Lupus, erhielt, 
welcher wegen der Übertretung feiner Verpflichtung zur beſtän— 
digen Reſidenz alsbald wieder des Dienſtes war entlaſſen wor— 
den ). Die Dechantei iſt bekanntlich die zweite Würde in 
den Stiftern, alſo die nächſte nach der Probſtei. 

3. 
Lapis domini hermanni zwuchtenberg cano- 
Eeer SN e wu d ie capital + 

Hermann Schwichtenberg war Domherr zu St. 
Nicolai in Greifswald, und kommt in den Jahren 1496 und 
1521 vor. 

4. 
Anno domini M° CCCC: XLVII in die dyonisii 
martyris obiit dominus hartwieus vicesimus 
sextus abbas in hilda cuius anima requiescat 
in perpetua pace amen, 

Hartwich, Abt von Hilda, jetzt Eldena, + 1447 an 
dem Tage des heiligen Märtyrers Dionyſius. Er iſt im Or— 
dens habit abgebildet, in der Rechten den Stab und in der Lin— 
ken das zugemachte, mittelft der Clauſur befeſtigte Evangelien: 
buch haltend. Das Kleid, mit weiten Armeln und oben mit 
einer am Rücken herabhangenden Kapuze, reicht bis zu den 
Füßen hinunter. Auf dem Haupte iſt von der Tonſur eine 
runde Platte und die Stirn iſt mit einem ſchmalen Haarſtrei⸗ 
fen bekränzt. Der Hirtenſtab, vor dem Abte auf dem Boden 
ſtehend und ſchräg in deſſen Hand gelehnt, hat unten einen 
kurzen Beſchlag mit einem als Stachel unten hervorſtehenden 


) Palthenius, I. e. S. 17. not. d. F. 21. not. a. 
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kurzen Stifte, oben aber an der Krümmung einen architektoni⸗ 
ſchen Laubſchmuck. Das Bild iſt von einem mit Kleeblättern 
gezierten gothiſchen Bogen umgeben, und in den vier Winkeln 
des Grabſteines befinden ſich, von Kreislinien eingeſchloſſen, 
die Symbole der Evangeliſten: ein Adler, ein Engel, ein 
Löwe und ein Stier. 

In den Geſchichtskalendern für Neu-Vorpommern von 
dem Jahre 1826, wo die Inſchrift abgedruckt iſt, wird ſtatt 
»vieesimus« gelefen vicesuperior. 


5. 
Anno domini M CCC LXIX ipso die gregorii 
pape obiit dominus johannes rotermunt XX“ 
secundus abbas in hilda cuius anima per piam 
misericordiam dei requiescat in pace perpetua. 


Johann Rotermund, Abt des Klofters zu Hilda, 
+ 1369 an dem Tage des Papſtes Gregorius. Sein Bild⸗ 
niß iſt faſt ganz erloſchen. Er hält in der rechten Hand das 
geſchloſſene Evangelienbuch. 

Die Grabſteine Nr. 4 und 5 find wohl nach dem Ver— 
falle des Kloſters Hilda von dort hierher nach Greifswald ge— 
ſchafft worden. Auch in der Kirche zu Wolgaſt hat man 
Grabſteine aus der Eldenaiſchen Kloſterkirche gefunden (Balt. 
Studien Jahrg. X. Heft 1. S. 212.), und von den Grab- 
ſteinen des Abtes Hunat (Balt. Stud. Jahrg. III. Heft 2. 
S. 148.) wurde vor einigen Jahren die eine Hälfte am Bruns 
nen bei dem großen Collegium hierſelbſt gefunden, während 
die andere Hälfte noch zu Eldena bei den Kloſterruinen ver— 
ſchüttet lag. 

6. 
„ „ oblit dominus bolto 
mulart quondam preconsul 4 


52 


Bolto Mulart, Bürgermeifter in Greifswald. Die 
Inſchrift iſt mit Majuskeln geſchrieben und daher aus den 
älteſten Zeiten Greifswald. Es gab hier damals im Magiſtrate 
zwei Männer dieſes Namens; der erſte !) wird in den Jahren 
1281. 1288. 1306. erwähnt, der andere ) in den Jahren 
1327. 1335. 1341. Es ſehlet auf dem Grabſteine in dem 
Worte quondam der zweite Buchſtabe u. 


— 
DH 


Anno domini Me CCCC? XU: feria secunda 
ante festum ascensionis domini obiit dominus 
gottfridus weggner Nr preposifus gripeswal- 

densis cuius anima requiescat in [pace.] 
Gottfried Wegener, der fünfte Greifswaldiſche Probſt, 
＋ 1413 an dem Montage vor Ehrifti Himmelfahrt. Er ift 
im Ornate und mit einem Barett auf dem Haupte, nur im 
Umriſſe gezeichnet. Dieſer Geiſtliche wird auch Gottfried 
Wegezin genannt ). Statt »ascensionis« ſteht in der 
Grabinſchriſt: ascencionis. 


RR . A 2 N nien] kerke 
presbiter h. quondam vicarius orate deum 
pro eo. 

9. 

Folgende Inſchriften geben weder das Todesjahr, noch 
ein perſönliches Verhältniß des Geſtorbenen an. Sie find mit 
ſolchen Buchſtaben geſchrieben, welche gegen das Ende des 
Mittelalters gebräuchlich wurden. 


) D. J. G. L. Koſegarten, De Gryphisvaldia hansae 
Teutonicorum socia. p. 16. C. Gefterding, a g. 112 

2) A. G. Schwarz, g. a. O. S. 85. C. Geſterding, a. g. O. 
S. 114. 

) Palthenius, I. e. S. 13. ibique not. e. Auguſtin 
Balthaſar, Von den Landesgeſetzen im Herzogthum Pommern. S. 158. 
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a. 
Iste lapis pertinet domino iohanni balke et 
suis heredibns. 

b. 7 
Iste lapis pertinet her iohan schele et suis 
heredibus. 

C. 
Desse sten hort her kersten bunssowe vnde 
synen eruen. 

Andere Grabſchriſten dieſer Art nennen folgende Namen: 
bartholomeus haneman, nicolaus karok, wer- 
ner, her antonius vos, wobei die Jahreszahl 1548 und 
ein Siegel, worin ein Fuchs iſt, former her karsten s warte, 
io chym swarte. Einige der Namen werden auf hieſige 
Magiſtratsperſonen zu beziehen fein, namentlich Chriſtian Bün⸗ 
ſow, Anton Voß, Chriſtian Schwarz, Joachim Schwarz ). 

Zum Schluſſe verdient es noch erwähnt zu werden, daß 
viele Grabſteine in den gedachten drei Kirchen zu Greifswald 
mit beſonderen Figuren gezeichnet ſind, nämlich in der St. 
Marienkirche mit einer Krone, in der St. Jacobikirche mit 
einer Muſchel nebſt einem Pilgerſtabe und in der St. Nico⸗ 
laikirche mit einem Krummſtabe. Die Muſchelſchale hat Ohren 
und ſtrahlenförmige Streifen, und der Pilgerſtab zwei Knöpfe, 


von denen der eine an dem oberen Ende des Stabes, der an— 


dere aber etwas niedriger befindlich iſt. Dieſe Kennzeichen 
ſcheinen eine Beziehung auf die Kirche zu haben, zu welcher 
die Grabſteine gehören, und ich halte ſie für die Krone der 
heiligen Jungfrau Maria, als Himmelsköniginn, für den St. 
Jacobs ſtab nebſt der St. Jacobsmuſchel und für den Bifchofs- 
ſtab. Solche Muſcheln, wie hier abgebildet ſind, und welche 
ihren Namen davon ſollen erhalten haben, weil der Apoftel 


) A. G. Schwarz, a. a. O. S. 88—90. 
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Jacobus feiner Seefahrten wegen in älteren Zeiten mit diefen 
Meermuſcheln geziert, dargeſtellt wurde, heften bekanntlich die 
Pilger, welche nach dem Grabe des heiligen Jacob zu Com: 
poſtell wallfahrten uͤnd Jacobsbrüder oder Jacobiten heißen, 
an ihren Hut, und ſie tragen den beſchriebenen Wanderſtab, 
deswegen der Jacobsſtab genannt. Die St. Nicolaikirche iſt, 
wie es ſcheint, durch den Krummſtab darum bezeichnet, weil ſie 
eine Domkirche war und als ſolche in einem engeren Verhält— 
niſſe zu dem biſchöflichen Stuhle in Camin ſtand. Daher 
können dieſe Zeichen nicht vor 1457 vorhanden geweſen ſein, 
in welchem Jahre erſt das Collegiateapitel zu St. Nicolai 
hierſelbſt errichtet wurde. Und augenſcheinlich ſind auf den 
älteſten Grabſteinen die angeführten Unterſcheidungszeichen 
nicht gleich anfangs eingehauen worden, ſondern erſt in ſpäte⸗ 
ren Zeiten hinzugefügt. Daß die Pröbſte zu Greifswald den 
Stab, baculus praepositurae, geführt haben, iſt nicht 
bekannt. 

Greifswald. Kirchner.« 

2. 

Der Herr Lieutenant v. Bohlen zu Stralſund hat die 
Güte gehabt, uns die nähere Beſchreibung der beiden ſchönen, 
ſchon im vorigen Jahresberichte erwähnten, in der Kirche zu 
Daber befindlichen Grabſteine zu geben, in folgender Weiſe: 


»a. Der Dewitziſche Stein. 

Der merkwürdigſte der in der Daberſchen Kirche befind- 
lichen Grabſteine iſt 83 meiner Füße hoch und 4% breit. Auf 
demſelden find ſehr zierlich Joſt von Dewitz und feine Ehe- 
frau Ottilia von Arnim in mindeſtens zwei Zoll erhabe— 
ner Arbeit ausgehauen. Der Mann in voller, ſehr reich und 
prächtig verzierter, Rüſtung, die rechte Hand auf den Dolch, 
die linke auf den Knauf des Schwertes ſtützend; über die linke 
Schulter hängt eine, wie es ſcheint, doppelte, ſehr große Gna⸗ 
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denkette; das Haupt iſt entblößt, der offene Turnirhelm ſteht 
ihm zu Füßen. Seine Gattin trägt ein einfaches, nur an den 
äußern Rändern verziertes, nonnenartiges Gewand, am Halfe 
ein mit einem Kreuze geziertes Kleinod, und hat die Hände 
auf der Bruſt gefaltet. 

Folgende Wappen befinden ſich auf dieſem Steine. 
Rechts vom Haupte des Joſt von Dewitz das Dewitziſche und 
Borkſche, welches letztere wohl das Wappen ſeiner Großältern 
väterlicher Seite iſt; rechts zu feinen Füßen das Wuſſopſche 
und von der Oſtenſche, in Bezug auf ſeine Großältern müt⸗ 
terlicher Seite. Links vom Haupte feiner Ehefrau das Arz 
nimſche und Bredowſche (2); links zu ihren Füßen das Sparr⸗ 
ſche und Pleſſenſche (2), ihrer Großältern väterlicher und 
mütterlicher Seite. Zwiſchen den Häuptern beider das De- 
witziſche und Arnimſche Wappen. Sämmtliche Wappen ſind 
vollſtändig mit der Helmzier. 

Die Hauptinſchrift lautet alſo: 

Anno M. Ve. LXXVI. den XXV. Juny vff den 
abent zvischen X vnd XI ist de E. vnd viel- 
dogentsame Otilia von Arnim. Gert von Arnim 
auf Gerswolde dochter. des Gestrengen E. vnd 
Ernfesten Jost von Dewitz Hoptmann vff Wol- 
gast. vnd auf der Daber erpsessen. Ehefrowe 
christlich vnd selich in Gott entschlaffen, der 
Selen Gott gnedich sey. 

Auf einer unter den Füßen der Ottilie von Arnim an: 
gebrachten Tafel ſteht: Der gest Jost von Dewitz 
ist gestorbe im Jar 1542 ahm 20 tach February vnd 
licht zu Wolgast begraben dem Got gnade. Auf einer 
zu Füßen des Joſt von Dewitz angebrachten Tafel iſt die In— 
ſchrift faſt ganz vertreten; kaum erkennt man die Worte: ... 
AE ge, von Dewitzen sohn. 
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Auf einer kleinen, unmittelbar unter den Ferſen des Joſt 
von Dewitz angebrachten Tafel ſteht: im Jahr 1577. Beſon— 
ders zeichnet dieſen Stein die ſorgfältige, ſaubere, ja wohl mit 
Recht ſchön zu nennende, Arbeit aus. Er hat in Pommern 
gewiß ſeines Gleichen nur ſehr wenige. Er iſt im Ganzen 
gut erhalten. Der Todestag des in der Pommerſchen Ge— 
ſchichte wohl bekannten Joſt von Dewitz, welcher unter den 
Herzogen Barnim 9. und Philipp in der Leitung der Landes: 
angelegenheiten thätig war, iſt, fo viel ich weiß, bisher nir- 
gends angegeben. Als Curioſität möge angeführt werden, daß 
die Einwohner des Ortes die ſechs Päffchen an der Fußbe— 
kleidung des Joſt von Dewitz für ſechs Zehen halten. 


b. Der Sorkicche Stein. 


Der zweite Grabſtein iſt bei weitem nicht fo forgfäl- 
tig gearbeitet wie der erſte. Er zeigt die Geſtalten des Wulff 
Borke und feiner Ehefrau Gutte von Buttpus. Die Tracht 
und Stellung derſelben find ganz ähnlich wie auf dem erſten 
Steine; nur iſt Wulff Borke auch mit dem Helme beklei⸗ 
det. Auf der rechten Seite deſſelben ſind das Borkiſche, das 
Bismarkiſche, das Böhnſche und das Melldenſche Wappen, 
auf der linken Seite der Gutte von Buttpus das Putbufſi⸗ 
ſche, das Graf Eberſteinſche, das Moltkiſche und das Gans 
von Potliziſche ausgehauen. Die Inſchrift lautet: 

Gutte geborne von buttpus . wulff borcken 
auff labes Nagelasen Witfrau. . Ist den 22 be- 
tober Anno 1569 . gottselich alhier tor daber 
entslapen . der leib aber hier. die seele dort. 
derselb gnade got. Amen. 


Der Stein (8 ſieben und einen halben meiner Füße 
hoch, und vier und drei Vierthel breit. « 


* 


3. 

Einen in der Schloßkirche zu Stettin befindlichen Erab— 
ſtein aus dem vierzehnten Jahrhundert beſchreibt uns Serr 
Lieutenant von Bohlen alſo: 

»Der Stein liegt unmittelbar vor dem Altare der Schloß— 
kirche. Seine Höhe mag zwiſchen ſieben und acht Fuß betragen. 
Die Breite iſt für den Augenblick nicht anzugeben, da die eine 
Seite des Steines vom Altare verdeckt wird; ſie mag unge— 
fähr fünf Fuß betragen. 

Die Inſchrift lautet alſo: 

Hic. iacet. dns. henninghus de | Rebergh mi- 
les. qui. obiit. sub. anno. dn, m? veer Ier | 
sabbato. post. festum. ascencois. 

Das übrige der Inſchrift ſteht auf der verdeckten Seite 
des Steines. Auf dem Steine iſt die Geſtalt des Ritters in 
der Rüſtung zierlich in den Umriſſen ausgemeißelt. Der ent— 
blößte Kopf ruht auf einem Kiffen. Auf einem Bande, welches 
auf den rechten Arm herabfällt, ſteht die Inſchriſt: 

ora voce pia pro no.... maria. 

Statt des obiit in der Hauptinſchriſt iſt vielleicht etwas 
andres zu leſen. Es ſcheint obur zu ſtehen. 

Zu den Füßen des Ritters befinden ſich zwei Wappen. Auf 
der rechten Seite ſteht folgendes: Ein quergetheilter Schild; 
in der oberen Hälfte zwei rechtsgewandte Hirſche, achtendig, 
je auf einem Hügel; in der unteren Hälſte ein eben ſolcher 
Hirſch. Auf dem Helme gleichfalls ein rechts gewandter acht⸗ 
endiger Hirſch. Es wird dies wohl das Wappen der Reh⸗ 
berge fein, und den Namen Rehberg ausdrücken. 

Das Wappen auf der linken Seite iſt folgendes: Im 
Schilde drei Schüppen oder ſpatenartige Inſtrumente, zwei 
oben, eins unten. Auf dem Helme zwei Adlerflügel, mit den 
Sachſen nach innen gekehrt. lber beide geht ein Querbalken, 
der mit neun Schüppen oder Spaten belegt iſt. 
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Den obern Theil der Geſtalt umgiebt ein gothiſch ver— 
zierter Bogen, an welchem zwei Male die Jungfrau Maria, 
und ebenſo zwei poſaunende Cherubim angebracht ſind. 

Das Geſchlecht der Rehberge war in der Gegend von 
Stettin, in Möhringen und dort herum, angeſeſſen, ſcheint 
aber um die Mitte des funfzehnten Jahrhunderts ausgeſtor— 
ben zu ſein. 

Im Herzogthum Stettin Pommern waren die Rehberge 
Erbkämmerer. Denn als Herzog Otto von Pommern am 
Tage Catharina den Balthaſar von Eickſted mit dem Käm- 
mereramte und deſſen Pertinenzien belehnte, heißt es in der 
Urkunde: 

alſe fine vorfarde, de van Reberge, tho langen 
tiden beſeten hebben. s 
4. 

über einige andre, in Kirchen Neuvorpommerns befind— 
liche, alte Grabſteine machte uns Herr Lieutenant von Bohlen 
folgende Mittheilungen. 

sn, Die Hornſchen Steine zu Bon. 

In der Kirche des zwiſchen Anclam und Greifswald ge— 
legenen Dorfes Ranzin, welches gegen ſechs Jahrhunderte 
lang im Beſitze des Geſchlechtes Horn geweſen, befinden ſich 
drei alte Grabſteine. Der älteſte derſelben iſt fünf und drei Vierthel 
meiner Füße hoch, und zwei und drei Vierthel breit. Auf dem- 
ſelben iſt das Hornſche Wappen ausgehauen. Im Felde ein 
rechtsgekehrtes Jägerhorn, mit Beſchlägen und Ringen; auf 
dem Helm ein eben ſolches Horn, und über demſelben ein 
Buſch von ſechs Pfauenfedern; dies zeigen die deutlich zu er— 
tennenden Spiegel der Pfauenfedern an. Die Umfcrift 
lautet: D 

Ano: Dni |+| MCCCM XV Dnica 7 
In? Lu ] eie; O' Dus % Michael! 
horn g Miles. 
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Der Stein iſt gut erhalten; die Buchſtaben find ſcharf 
und deutlich ausgehauen, aber vertieft. Die Abkürzung o' be⸗ 
deutet obiit. Es iſt dies der älteſte der mir bisher bekannt 
gewordenen Steine. 

Der zweite Grabſtein iſt in der Mitte durchbrochen. Die 
Oberfläche deſſelben iſt ſehr uneben, weshalb die Schrift an 
vielen Stellen faſt ganz unkenntlich geworden iſt. Auf dem 
ſelben iſt das Hornſche Wappen eingehauen. Der Schild iſt 
ganz wie der vorhin beſchriebene; auf dem Helme ſind zwei 
Jägerhörner, einander gegenüber ſtehend, und die Mundſtücke 
einwärts gekehrt. Von der Inſchrift vermochte ich nur fol- 
gendes zu leſen: 

NET m EA lr ere ele ie 
festu- en | marie, o. michel 
horn. 

Der Stein iſt ſieben meiner Füße hoch, und drei und 
drei Vierthel breit. 

Der dritte Stein iſt ſechs und drei Vierthel meiner Füße 
hoch, und drei und drei Vierthel breit. Er zeigt auch das 
Hornſche Wappen, eben ſo wie auf dem zweiten Steine. Die 
Oberfläche deſſelben iſt an vielen Stellen ausgebrochen, wes— 
halb man manches von der Schrift nicht mehr leſen kann. Ich 
konnte nur folgendes erkennen: 

en ann: me cece I vi 1 
die 7 puriſicacois 7 bte } mar Le 

fe, eene | | michel » horn » fam 
DR ee pro o eo EN 8 

[In des Bürgermeiſters D. Carl Geſterdings Ge— 
nealogien Pommerſcher Familien, Samml. 1. S. 95. ſind die 
Inſchriften dieſer drei Ranzinſchen Steine ohne Lücken alſo 
mitgetheilt. 

Erſter Stein: Anno Domini MCC CX dominica Lucie 

obiit Dn. Michel Horn miles. 


D 2 


Zweiter Stein: Anno Dn. MCCCCLVH feria tertia post 
festum nativitatis Marie obiit Michel 
Horn. d 
Dritter Stein: Anno Dn MCCCEVU in die ascen- 
sionis bened. Marie moritur Dn. Michel 
Horn, famulus. orate pro eo. 

Von wem diefe Abfchriften herſtammen, und ob darinn 
die Lücken nur nach der Vermuthung ausgefüllt ſind, oder ob 
Dr, als dieſe Abſchriften gemacht wurden, noch lesbar waren, 
H mir unbekannt. Der auf dem erſten Steine geleſene Aus 
druck: dominica in lucie, oder wie es bei Geſterding heißt: 
dominica lucie, iſt ſo viel mir bekannt, in Datirungen un⸗ 
gewöhnlich. Es entſteht die Frage, ob etwas andres zu leſen 
ſei, da gleichförmige und eng zuſammengedrängte Schriftzüge 
oft die Leſung dieſer alten Grabſteininſchriften erſchweren. 
Unter den in den Datirungen des Mittelalters vorkommenden 
Benennungen der Sonntage find folgende, die durch ihre Such: 
ſtaben jenen Leſungen dominica in lucie und dominica lucie 
fich einigermaßen nähern, wobei zu berückſichtigen, daß das 
auf dem Steine ſtehende möglicherweiſe ein abgekürztes Wort 
enthalten kann: dominica iudica, der fünfte Sonntag Qua⸗ 
drageſimä; dominica indulgentiae, der Palmſonntag; do- 
minica inelina, der funfzehnte Sonntag nach Pfingſten; 
dominica inuocauit, der erſte Sonntag Quadrageſimä. In 
der Griechiſchen Kirche bedeutet dominica iii lucae den drit- 
ten Sonntag nach Kreuzerhöhung; aber ob dieſer Ausdruck in 
abendländiſchen Datirungen vorkommen könne, weiß ich nicht. 
Doch mag das Datum des Nanziner Steines ſich auf den 
Tag Lucie beziehen. Der Dies Lucie iſt der dreizehnte 
December; der Dies Lucae der achtzehnte October. 

Kofegarten]. 

Das Hornſche Wappen iſt in der Ranziner Kirche 

mehrfach vorhanden, z. B. an der anno 1685 erbauten Kan⸗ 
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zel neun Mal. Da die Familie früher zu den bedeutenderen unſres 
Landes gehörte, das Wappen aber häufig verſchieden, und wohl 
falſch, angegeben und abgebildet iſt, Io beſchreibe ich es hier. 
Im ſilbernen Felde ein ſchwarzes, rechts gekehrtes, mit zwei 
goldenen Beſchlägen und rolhem Bande rerſchenes Jagdhorn. 
Auf dem Helm ein ſchwarz und ſilberner Wulſt; über dem— 
ſelben zwiſchen zwei mit den Spitzen auswärts gekehrten, ſchwar— 
zen, je mit zwei goldenen Ringen gezierten, Büfelshörnern 
drei ſilberne Straußfedern oder Plümagen, und vor dieſen Fe— 
dern, mit dem Nücken auf dem Wulſte ruhend, ein ebenſolches 
Jagdhorn wie im Schilde. Die Helmdecken ſchwarz und 
ſilbern. 


b. Der Stein zu Brandshagen. 

In der Kirche des bei Stralſund gelegenen Dorfes 
Brandshagen befindet ſich ein alter Grabſtein, deſſen innere 
Fläche ganz leer iſt. Die Umſchriſt lautet: 

Anno dni. m' ccc f git in die damasg 
pape; dna alhey dis vx I or " dni hinriei 
de |x| lotenco mm orate deum p: 
ala: eius 

Der Stein liegt dort zwiſchen Schiff und Chor. Er 
iſt ſieben und ein Vierthel meiner Füße hoch und drei und 
ein Vierthel breit. Eine Ecke iſt abgebrochen. « 


5. 

In einer, wahrſcheinlich um die Mitte des ſechszehnten 
Jahrhunderts geſchriebenen, Handſchrift fand ich eine Klage— 
ſchrift der Stadt Greifswald gegen Herzog Wartislav 8. aus 
den Jahren 1412— 1414. Sie enthält drei und dreißig Klage— 
artitel gegen den genannten Landesfürſten, welche aufzählen, 
in welchen einzelnen Punkten der Herzog die Stadt verletzt, 
befehdet, verunrechtiget, und wider gegebene Siegel und Briefe 
vergewaltiget habe. Die Schrift giebt daher einen nicht un⸗ 
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wichtigen Beitrag zur Kenntniß der damaligen inneren Landes- 
verhältniſſe. Sie iſt überſchrieben: 

Dit if klage vnnd ſchelinge . de vß Borgermeifter 
vnnd Katmanne to dem Gripeswolde vann vfer vnnd 
vier medeborger vnnd menheit wegen ſchelet to vſem 
herrn hertogenn Wartislaff. 

D. h. »Dies iſt Klage und Zwiſt, welcher uns Bürger— 
meiſtern und Rathsmännern zu Greifswald, von unſrer und 
unſrer Mitbürger und Gemeinde wegen, zwiſtet in Bezug auf 
unſren Herrn, Herzog Wartislav.« 

Das mir vorliegende alte Exemplar dieſer Klageſchrift 
iſt undatirt. Aber aus dem Inhalte der Klage, und den darinn 
genannten Männern, läßt ſich das Alter derſelben erkennen. 
Als damals im Amte befindliche Bürgermeiſter Greifswalds 
werden darinn genannt: 

1. Arndt Letzenitz, welcher Bürgermeiſter war anno 
1388— 1417. Siehe Geſterdings Erſte Fortſetzung des 
Beitrages zur Geſchichte der Stadt Greifswald S. 116. 

2. Laurentius Bukholte, welcher Bürgermeiſter war 
anno 1410—1417. Siehe Geſterding a. a. O. 

Greifswaldiſche Bürger werden in der Klage viele ge- 
nannt, z. B. Johann Hilgeman, wahrſcheinlich derſelbe, welcher 
nachher anno 1418-1430 das Bürgermeiſteramt führte; Curdt 
Lowe, wahrſcheinlich derſelbe, welcher Bürgermeiſter war 
anno 1420— 1443. Claus Hilgeman, wahrſcheinlich der- 
ſelbe, welcher Bürgermeiſter ward anno 1419. Claus Be⸗ 
low, wahrſcheinlich derſelbe, welcher zugleich Rathmann war 
anno 1398— 1436. Siehe Geſterding a. a. O. S. 117. 
Ein verſtorbener Herzog Barnim wird öfter erwähnt; dieſer 
wird Barnim 6. ſein, welcher 1405 ſtarb. Man vergleiche 
über die Händel zwiſchen den Greifswaldern und Herzog 
Wartislav 8. in den Jahren 1412—1415. Bartholds Ge— 
ſchichte Pommerns Th. 4. S. 12. 
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Gerichtet iſt dieſe Klageſchrift an ein aus fürſtlichen 
Rüthen, Mannen [d. i. Rittern] und Städten beſtehendes 
Schiedsgericht. Die Greifswalder reden in der Klage dieſes 
Schiedsgerichts öfter mit den Worten: leuen Frundes d. i. 
lieben Freunde, an. Gegen den Schluß, nachdem ſie alle 
Klageartikel vorgetragen, reden ſie das Gericht alſo an: 

Leuen gunſtigen vrundes. ives heren Rat. mannen 
vnnd ſtedenn. deſſer vorſchreuenen ſaken ſyndt wy Rech: 
tes by Iw gebleuen. vß mit Rechte darum thouorſche— 
dende. tuſchen dit vnnd des anderenn ſundages na twelf: 
ten negeſt komende. 


D. i. »Lieben günſtigen Freunde, eures Herrn Räthe, 
Mannen und Städte, in Betreff dieſer vorerwähnten Sachen 
ſind wir Rechts bei euch verblieben [d. h. euch haben wir das 
Urtheil anheim geſtellt!, uns mit Rechtsſpruch darüber aus— 
einander zu ſetzen, zwiſchen jetzt und dem zweiten Sonntage 
nach nächſt kommenden Zwölften.« 

Die Zwölften find bekanntlich die auf den 25. De- 
cember zunächſt folgenden zwölf Tage. Die Sprache der Klage— 
ſchrift iſt nicht furchtſam und demüthig, ſondern dreiſt, ent— 
ſchloſſen und ohne alle Umſchweiſe. Der Unterzeichnete wird 
die Schrift vollſtändig bekannt machen. 


6. 

Herr Lieutenant von Bohlen zu Stralſund hatte die 
Güte, uns eine Stralſundiſche Aufwandsordnung von 
anno 1595 mitzutheilen. Das Exemplar iſt mit ſtattlichen, 
obwohl nicht leicht lesbaren, Zügen geſchrieben, und ſcheint 
ein amtliches geweſen zu ſein. Die überſchriſt lautet alſo: 

Ordnung Eines Erbarn Rades thom Stralſunde, 
worna ſick derſuluenn Borger, Inwaner vnnd angehorige 
Inn Kleidingen, Vorloffnußen, Ingedomete vnnd Zoch: 
tiden na Vnderſcheidt der Stende thouorholdenn. 
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Die Ordnung beginnt alſo: 

Wie getrewlich vnnd vederlick ein Erbar Radı 
allenn ouermetigenn, vnnodigenn Koftenn, Prachtt vnnd 
ouerflodt Inn Zochtidenn vnnd Rleidingenn van erer 
geleueden Borgerſchop afthowenndenn, vnnd vor allem 
daruth herfletendem Vorrade, ſchadenn vnnd Unheill 
die ſuluige tho bewaren Jedertidt ſick angelegenn ſin 
latenn, bethugedt die Anno 1570 denn 22 Decembris 
offendtlich abgelefene, vnnd alhir op dem Radthuſe an- 
geſchlagenn Koſten vnnd Klederordnung, Imgelikenn 
ſo vehle vnderſcheidtliche Mandata, ſo tho Sterkinge 
vnnd erkleringe deroſuluigenn ſeidther ſeinndt publicirt 
worden. 

Die einzelnen Abſchnitte in der Ordnung ſind über⸗ 
ſchrieben: 

1. Mans Kleider ordenunge. 
2. Roftenn vnnd Fruwenn kleider ordnung. Das Wort 

Roſte bedeutet hier: Hochzeit. 

a. Dann Vorloffnußenn d. i. Verlöbniſſen. 

b. Dann Manncherley Ardt Koſtenn d. i. Hochzeiten 
mit mehr oder minder Aufwand. 

c. Dann vpſchlegenn vnnd wo Inn Tidtt werendes 
geloftes die Brudegam ſyne Brudtt beſokenn moge. 
Der Upſchlach oder Thoſchlach iſt die Ertheilung 
des Jawortes, und deren Feier. 

d. Dann afkundigenn vam Predigſtule. Von der Kün⸗ 
digung des Brautpaares, nämlich deren Feier. 

e. Van dem Ingedoͤmete undtt gifften, vnnd Fru⸗ 
wenn vnnd Jungfrowenn Kleidinge vnnd ge⸗ 
ſchmucke. Das Ingedoͤmete iſt Hausrath und Aus— 
ſteuer. 

l. Van Giften des Bruͤdegams vnnd der Brudtt. 
D. i. von den Geſchenken. 
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. Dan Brudtlachtes Bidden d. i. vom Hochzeitbitten. 
Van beſichtigung des Brudtthuges, von Beſchauung 


des Brautzeuges. 


Van der koſtenn, wo Brudtt vnnd Brudegam 


thor Kerkenn gebrachtt, darſulueſt tho Zope ge— 
geuenn, vnnd midt der Sochtidtt vorfarenn wer- 
denn ſchole. 


vam andern dage der ett, 


Van den Schaffern. 


van Zandtwerker vnd gemeinen Borger, ock dienſt⸗ 


badenn koſtenn, von den Hochzeiten der unteren 
Stände. 


van dem Drhfpifende, vom Ausſpeiſen, d. h. vom 


Verſchicken von der Hochzeittafel an Leute außerhalb 
des Hochzeithauſes. 


Van rechten armen luden, nämlich von deren Ver⸗ 


eheligung. 


p. Van der Rate Beſoldunge, vom Lohn der Köche. 


ND 


Déi 


Spellude befoldinge, vom Lohn der Spielleute. 
Van execution dieſer Koſtenn ordnunge. 
Die Schlußunterſchrift lautet: 


Tho mehrer bekreftunge, datt dieſe gantze ord- 


nunge Inn Ripem Kade geſchlaten, ein Erbar Rat dar- 


auer 


tho holdenn gemeinett, Iſt der Stadt Secret tho 


ennde dieſer Schriftt gedruckedt, vnnd op datt Vor Kadt: 
huß einn Extract derſuluigen, Einem Jedernn int ge— 
ſichte, ſick dar hebbe tho richtenn, gehenngedt worden. 
Na Chriſti Unſers einigenn Zeilandts gebordt 1595. 


Ennderung, Minderinge, Mehringe, vnnd Wei— 
tererklerung nach erheiſchender Nottruftt vnnd 
kunftiger Leufte gelegenheidt, vorbehaltlich. 

5 
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Anno 95. i. May die Jouis in omnibus templis 
publice haec noua Constitutio praelectare Stralsundii 
in Pomerania 

Ob ſtatt praelectare vielleicht etwas andres zu leſen, 
kann ich nicht mit Sicherheit erkennen. Herr Lieutenant 
von Bohlen beabſichtiget, die ganze Ordnung vielleicht in 
der Stralſundiſchen Zeitſchrift Sundine drucken zu laſſen. 

7. 

Eine aus dem älteften Stralſundiſchen Stadtbuche, und 
anderen gleichzeitigen urkundlichen Nachrichten, geſchöpfte Be⸗ 
ſchreibung der Stadt Stralſund, wie ſie im letzten 
Viertheile des dreizehnten Jahrhunderts beſchaffen war, hat 
der Herr Bürgermeiſter D. Fabricius zu Stralſund in der 
Zeitſchrift: »Sundine 1844. anno 14. seqq. geliefert, unter 
dem Titel: Stralſund in den Tagen des Roſtocker Landfrie— 
dens, 13. Juni 1283.« Es wird darin gehandelt vom dama⸗ 
ligen Umfange der Stadt, der Befeſtigung, der Bauart, den 
Stadttheilen, den verſchiedenen Arten der Gebäude, domus 
maior, domus minor, domus lutea, domus lignea, boda, 
burga, cellarium, spiker, horreum, stabulum, fabrica, 
curia, area, boda carnalis, hereditas angularis, von den 
Straßen, deren damaligen Benennungen größtentheils noch die 
jetzigen ſind, wie verstrate, platea semelowe, platea bo- 
donis, jetzt badenstrate, longa platea, platea vranconis, 
jetzt frankenstrate, platea penesticorum, jetzt hakenstrate. 
Es zeigt ſich auch in Stralſund bei den Straßenbenennungen, 
daß ſie zum Theil von dem Namen eines angeſehenen, in der 
Straße wohnenden, Mannes abgeleitet ſind. So wird in der 
platea vranconis auch erwähnt eine: domus, in qua vranko, 
in noua ciuitate commoraus, personaliter habitabat. 
Die platea bodonis hieß ſo, weil bodo darinn wohnte. 
Ebenſo verhält es ſich mit der Semelower und der Ravens⸗ 
berger Straße. Bei jeder Straße nennt der Aufſatz auch die 
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einzelnen Bürger, welche als damals darin wohnende in den 
Urkunden erwähnt werden. Ferner handelt der Aufſatz von 
den Kirchen, Klöſtern, Marktplätzen, Thoren, die auch ſchon 
mit ihren jetzigen Namen erſcheinen, wie verdore, cuterdore, 
von der ſtädtiſchen Feldmark, den Mühlen, Ziegeleien, Gärten, 
den Hoſpitälern und Schulen. Diejenigen Städte Nord- 
deutſchlands, welche noch ſehr alte, ſchon im dreizehnten Jahr: 
hundert beginnende, Stadtbücher beſitzen, wie Stralſund, Greifs- 
wald, Roſtok, Wismar, Lübek, vermögen mit Hülfe dieſer 
Bücher ſich eine ſehr anſchauliche Schilderung ihrer Vergan⸗ 
genheit zu entwerfen. 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um noch ein Paar Elei- 
nere Schriften hier zu verzeichnen, welche für die Pommerſche 
Geſchichte von Nutzen ſind, nämlich: 

1. Einige fragmentariſche Bemerkungen über vormalige 
Einkünfte des heiligen Geiſt Hoſpitals zu Lübek aus Grund⸗ 
eigenthum in Pommern; von D. G. W. Dittmer. Lübek 
1842. Jenes Lübekiſche Hoſpital beſaß nämlich ſchon im drei— 
zehnten und vierzehnten Jahrhundert nicht nur Zollhebungen 
in Greifswald und Stralſund, ſondern auch die drei unweit 
Stralſund gelegenen Güter Cummerow, Borſin und 
Velgaſt. 

2. Beitrag zur Geſchichte der Oſtenſchen Güter in Vor- 
pommern, aus Urkunden zuſammengeſtellt durch Albrecht 
Maltzan, Reichsfreiherrn zu Wartenberg und Penzlin, Erb- 
herrn auf Peutſch. Mit drei Stammtafeln. Schwerin 1843. 
Iſt zugleich ein Beitrag zur Geſchichte des in Meklenb urg 
und Pommern verbreiteten und ſehr alten Geſchlechtes Maltzan. 

3. Beiträge zur Geſchichte Europas im ſechszehnten Jahr— 
hunderte aus den Archiven der Hanſeſtädte von D. C. 
C. H. Burmeiſter. Roftod 1843. 

D. J. G. L. Koſegarten. 


DG 


Druckfehler im zwanzigſten Jahresberichte. 


52 3. 4. v. u. flatt: Verſchiedenheit lies: Verſchiebung. 
53. 3. 2. v. o. wer goſſe „er goſſe. 

53. Z. 15.0.0 eigentlicheren „ eigenthuͤmlicheren. 
53. 3. 22. v. o. Hinter. deutſchen, ſetze einen Punkt. 


